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5 und 13. Kravatten

Nr. 3 und 4. Kravatten in venetianischcr
Stickerei und  point-laes -Stickerei auf Tüll.

Nr . 3. Kravatte in venetianischcr Stickerei . Diese
Kravattc wird ans feinem Batist yder Nansoc mit feiner, weißer
Stickbaumwollc in der bekannten vcnctianischen Stickerei ausge¬
führt. Man überträgt zunächst das Dessin der Abbildung, welche
das eine Ende der Kravatte in Originalgröße zeigt, auf Baus-
lcinwand, heftet den Stoff auf und durchzieht denselben längs
der Contonren der Dessinfiguren mit Stickbaumwolle. Dann
arbeitet man an betreffender Stelle die Languettenstäbe und
langucttirt auch sämmtliche Contouren. An den Seitenrändern der
Kravatte führt man die auf der Abbildung ersichtlichen Langnetten-
bogcn ans. Unterhalb der Languettenstäbe, sowie am Außenrande
der Kravatte wird der Stoff fortgcschnittcn.

Nr . 4. Kravatte in poinb - Inos -Stickerei auf Tüll.
(Imitation von echter Spitze).

Diese Kravatte wird auf feinem
Brüsseler Tüll mit point -Iaoa-
Bändchen von verschiedener Breite
und verschiedenen Dessins ausge¬
führt ; die Languettcu- und Spitzcn-
stiche, sowie die Rädchen, werden
mit feinem Zwirn gearbeitet. Zur
Herstellung der Stickerei überträgt
man zunächst das Dessin der Abbil¬
dung auf starkes Papier oder Bans-
lcinwand, und heftet den zu verzie¬
renden Stoff auf die Unterlage.
Dann näht man, mit Berücksichti
gung der Abbildung, die point -Inas-
Bändchcn theils mit dichten Saum -,
theils mit Languettenstichcn auf,
ohne durch die Unterlage zu stechen.
Die kleinen runden Muschcn werden
mit feinem Zwirn vorgezogen und
dicht langucttirt . die Spitzenstichc
werden theils auf dem Tüllfond selbst,
theils, nachdem letzterer fortgeschnit¬
ten, im Innern der Dessinfigurcn
ausgeführt. Zuletzt begrenzt man die
Kravatte rings am Außenrande mit
gewebten Picots.

^SS,Z55. osi ; lVb.

Nr. 5 und 13. Kravattc
aus Frivolitäten.

Die Kravatte, von welcher Ab¬
bildung Nr. ü das eine Ende in
Originalgröße darstellt,istmit ei ncm
Faden(Schiffchen) Frivolitätengarns
Nr.  12«> gearbeitet. Die mittleren, ro-
scttcnähulichen Figuren jedes Endes
werden einzeln ausgeführt, desglei¬
chen wird die Spitze am Außcnraude
der Kravattc für sich bestehend ge¬
arbeitet. Die einzelnen Theile sind
mittelst der Picots verbunden. Die
Spitze wird für die ganze Kravatte
im Zusammenhangehergestellt; den
schmaleren, den Hals umschließen¬
den Theil der Kravatte bilden zwei
gegen einander gekehrte Spitzen.
Abbildung Nr. 13 stellt einen
Theil dieser Spitze, der Deutlich¬
keit halber bedeutend vergrößert, dar.
Alan arbeitet zunächst die untere
mittlere Rosette eines Kravattcn-
eudcs und beginnt mit einer äußern,
und zwar mit der an der linken
Seite befindlichen Figur der Rosette,
welche aus «>kleineren abwärts ge¬
kehrten und 0 größeren auswärts
gekehrten Ringen besteht. 1 Ring
aus 4 Dpk. (Dvppelknotcn, das ist
l Knoten links, 1 Knoten rechs),
> P . (Picot) , 4 Dpk., 1 P ., I Dpk.
(Das mittlere P . jedes Ringes

ist da, wo seine Länge nicht näher angegeben ist, etwa Ccn-
timetcr lang, das letzte P . jedes Ringes ist etwas kürzer zu ar¬
beiten), gew., das heißt die Arbeit gewendet , so, daß der letzte
Ring abwärts gekehrt ist und dessen Rückseite oberhalb liegt,
1 Ring aus 2 Dpk., ll je durch2 Dpk. getrenntenP ., KDpk., dem
letztenP . des ersten Ringes ang. (angeschlungen), dicht daran
1 Ring aus 0 Dpk., dem letztenP . des vor. (vorigen) Ringes
ang., 2  Dpk., 5 je durch  2  Dpk. getrennten P ., 2  Dpk., gew. ; 2
Ringe wie der erste, gew., 1 Ring ans 2 Dpk., 8 je durch2 Dpk.
getrenntenP ., 7 Dpk., dem letztenP . des vor. kleinen Ringes ang.,
1 Ring aus 7 Dpk., dem letztenP . des vor. großen Ringes ang.,
2 Dpk ., 7 je durch  2  Dpk . getrennten P ., 2  Dpk ., gew. ; 2  Ringe
wie der erste, gew., 1 Ring aus 2 Dpk., li je durch2 Dpk. ge¬
trennten P ., K Dpk., dem letztenP . des vor. kleinen Ringes ang.;
1 Ring aus 6 Dpk., dem letztenP . des vor. großen Ringes ang.,
2 Dpk., 5 je durch2 Dpk. getrenntenP ., 2 Dpk., gew.; 1 Ring
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wie der erste, doch hat man, statt das mittlereP . zu bilden, sännnt-
lichc5 kleinen Ringe mittelst Auschliugcus mit dem letzten Ringe
zusammenzufassen, wobei man den Faden nicht fest anziehen darf;
siehe die Abb. Nr. 13. Dem letztenP . dieses letzten Ringes ang.,
1 Ring wie der erste, gew., 1 Ring wie der erste, dem letzten P.
des vor. Ringes ang., gew., t Ring wie der erste, dem letzten P.
des vor. Ringes ang., gew., 2 Ringe wie der erste, nach dem ersteren
Ringe dem letztenP >des vor. Ringes und dem letztenP . des
eben gearbeiteten(ersteren) Ringes ang., nach dem 2. Ringe dem
letztenP . dieses Ringes ang., gew., 2 Ringe wie der erste, doch
muß das mittlere P .' jedes Ringes etwa "/ , Cent, lang sein, nach
dem ersteren Ringe dem letztenP . des vor. Ringes ang., nach
dem2. Ringe dem letztenP . des letzten Ringes ang.; gew., > Ring
wie der erste, gew., 2 Ringe wie der erste, nach dem ersten dieser
beiden Ringe dem letztenP . des vor. Ringes ang., gew., 2  Ringe
wie der erste, nach dem ersten dieser beiden Ringe dem letzten P.

des vor. Ringes ang. und bei Aus¬
führung des zweiten Ringes die vo¬
rigen -"> kleinen, jetzt aufwärts ge¬
kehrten Ringe zusammengefaßt, dem
letztenP . ang., gew. " > Ring wie
der erste, dem letztenP . ang., gew.,
2 Ringe wie der erste, doch hat man
nach dem ersteren Ringe dem letzten
P . des vor. Ringes anzuschlingen
und beim zweiten dieser Ringe, an¬
statt das mittlere P . zu bilden, dem
mittleren P . des ersten der beiden
Ringe anzuschlingen, dem letzten P.
ang., gew.; 2 Ringe wie der erste,
gew., 2 Ringe wie der erste, nach
dem ersteren dieser beiden Ringe dem
letztenP . des vor. Ringes ang., dem
letztenP . des letzten Ringes ang.,
gew. ; 2 Ringe wie der erste, gew.;
2 Ringe wie der erste, nach denn
ersteren derselben dem letztenP . des
vor. Ringes ang. und beim zweiten
Ringe dem mittleren P . des ersteren
dieser beiden Ringe ang., dem letzten
P . ang., gew.; 1 Ring wie der erste,
doch hat man bei Ausführung dessel
ben die sämmtlichen5 vorigen, jetzt
aufwärts gekehrten Ringe znsam
mcnzufassen. Dem letztenP . ang.,
gew., t Ring wie der erste, gew., t
Ring wie der erste, dem letzten P.
des vor. Ringes ang., gew., > Ring
wie der erste, statt das mittlere P.
desselben zu bilden, hat man den
vorigen, jetzt aufwärts gekehrten
Ring und die beiden abwärts gekehr¬
ten, gegenüberliegenden Ringe mit¬
telst Anschlingcns zusammenzufassen.
Danach dem letzten P . dieses und
dem des vor. abwärts gekehrten Rin
gcs ang., gew., 1 Ring wie der erste,
dem letztenP . ang. , gew., 1 Ring
wie der erste, doch muß das mittlere
P . desselben1 Cent, lang sein, gew.,
i Ring wie der erste, dem letzten
P . des vor. Ringes ang., gew., 1
Ring wie der erste, doch mit 1
Cent, langem P ., dem letztenP . die¬
ses und dem des vor. Ringes ang.,
gew., 1 Ring wie der erste, gew.,
1 Ring wie der erste, dem letzten
P . des vor. Ringes ang. , gew.', 1
Ring wie der erste, dem letzten P.
des vor. Ringes ang., gew., 1 Ring
wie der erste, dem letzten P . des
vor. Ringes ang., gew.,' 1 Ring wie
der erste, statt dessen mittleres P . zu
bilden die 5 vorigen, jetzt aufwärts
gekehrten Ringe mittelst Anschlingend
zusammengefaßt, dem letztenP . des
vor. Ringes ang. , gew., 1 Figur
ans ll kleinen abwärts gekehrten
und tt großen aufwärts gekehrten
Ringen wie die am Anfang der
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'Arbeit. Nach dem sech¬
sten kleinen Ringe fährt
man fort wie folgt:
Dem letzten P . ang.,
gew., 1 Ring wie der
erste, gew., 1 Ring wie
der erste, dem letzten P.
des vor. Ringes ang.,
gew., 1 Ring wie der
erste, dem letztenP . des
vor. Ringes ang., gew.,
1 Ring wie der erste,
bei Ausfiihrnng dieses
Ringes den vor. auf¬
wärts gekehrten Ring
und die beiden gegen¬

überliegendena b-
wä rts gekehrten Ringe
mittelst' Anschlingen-?
zusammengefaßt, dem
letztenP . ang., gew., 1
Ring wie der erste,
dem letzten P . ang.,
gew., 1 Ring wie der
erste, doch mit 1 Cent,
langem mittlerem P .,
gew., 1 Ring wie der
erste, dem letztenP . des
vor. Ringes ang., gem.,
1 Ring wie der vor¬
letzte mit t Cent, langem P .,
dem letztenP . dieses und dem
des vor. Ringes ang., gew., 1
Ring wie der erste, dem letzten
P . ang., gew., 1 Ring wie der
erste, gcwi, 1 Ring wie der erste,
bei Ausführung desselben die
vorigen 5 jetzt aufwärts gekehr¬
ten Ringe mit
telst Anschlin-
gens zusam¬
mengefaßt, dem
letzten P . des
vor. Ringes
ang., gew., 1
Ring wie der
erste, dem letz¬
ten P . ang.,
vom * in der
Runde wieder
holt. Doch hat
man dabei zu
berücksichtigen,
daß die P . der

Hr. 7. Das Vervinäsn äer
beiäen Rälkten äer AStiäüet-
teil Lstcleiäuû über äem

Xilüuet. Xr. «.)

mittleren 4 Ringe der oberen und unteren
F igur der Rosette je 1 Cent, lang, dieP . der
4 mittleren Ringe der Scitcnfiguren nur je

Cent, lang sein müssen, wodurch sich die
ovale Form der Rosette ergibt. Am Schluß
der Rosette hat man die beiden noch freien
Ringe unterhalb der Seitensigur und die beiden gegen¬
überliegenden Ringe einander anzuschlingen und An¬
fang und Ende des Fadens zusammenzuknüpfen.
Sämmtliche langen P . der mittleren Ringe werden nach Abbildung
im point - cko- roprisö dnrchstopft, wobei man jedes P . mehrmals zu
drehen hat. Man arbeitet nun die obere, nur ans kleinen Ringen be¬
stehende längliche Rosette und beginnt dieselbe ebenfalls mit einer ;dcr
linken) Seitensigur wie folgt: " 1 Ring ans 4 Dpk., 1 P ., 4 Dpk., 1 P ., 1 Dpk.,
gew., 2 Ringe wie der erste, nach dem ersteren dem letztenP . des vor. Ringes, nach

dem zweiten dem letzten P.
ang., gew., 1 Ring wie
der erste, gew., 2 Ringe
wie zuvor, gew., 2 Ringe
wie der erste, gew., 2
Ringe wie zuvor, gew., l
Ring wie der erste, bei
Ausführung desselben die
4 jetzt aufwärts
gekehrten Ringe
mittelst Anschlin-
gens zusammen¬
gefaßt, dein letz¬
tenP . ang., gew.,
1 Ring wie der
erste, gew., 2
Ringe wie der
erste, nach dem

vor. Ringes, nach dem

mittelst Anschlingens
zusammengefaßt, dem
letztenP . ang., gew.,
1 Ring wie der erste,
gew., 2 Ringe wie der
erste, nach dem ersteren
Ringe dem letzten P.
des vor. Ringes ang.,
bei Ausführung des
zweiten Ringes den
vorigen aufwärts ge¬
kehrten Ring und die
beiden abwärts gekehr¬
ten gegenüberliegenden
Ringe mittelstAnschlin-
gcns zusammengefaßt,
dem letzten P . ang.,
gew., 1 Ring wie der
erste, dein letzten P.
ang., gew., 1 Ring wie
der erste, doch muß
dessen mittleresP .reich¬
lich V Cent, lang sein,
gew., I Ring wie der
erste, dem letzten P.
des vor. Ringes ang.,
gew., 1 Ring wie der
vorletzte, dem letzten P.

des vor. und dem letzten
P . dieses Ringes ang.,
gew., t Ring wie der erste,

gew., 2 Ringe wie der erste,
nach dem ersteren dem letzten P.
des vor. Ringes ang., gew., 1
Ring wie der erste, bei Aus¬
führung desselben die 4 jetzt auf¬
wärts gekehrten Ringe mittelst
Anschlingens zusammengefaßt,

dem letzten P.

Xr. 8. Die ttuskübrunA äer
Xrea-näbte auk äem betctei-
ästen Xnüuel. Xr. K.)

Xr. 9. Daxisseriextein 2ar Ver̂ ieruiiF von 4nin-
xen-tlntersütseu , Rüvtcentcisseii auä äsrßl.

<Hioi'2u Xr. io.> 0riAinolArösss.

ersteren dieser beioen Ringe dem letztenP . de
zweiten Ringe dem letztenP . ang., gew., 1 Ring wie der erste, dem letzten
P . ang., gew., t Ring wie der erste, doch muß das mittlere P . desselben
reichlich'/z Cent, lang sein, gew., 1 Ring wie der erste, dem letzten P.
des vor. Ringes ang., gew., 1 Ring wie der vorletzte, dein letztenP . des
vor. und dem des letzten Rin¬
ges ang. , gew., t Ring wie
der erste, gew., 2 Ringe wie
der erste, nach dem ersteren
derselben dem letztenP . des
vor. Ringes ang., gew., 1 Ring
wie der erste, bei Ausführung
desselben die 4 jetzt auswärts
gekehrten Ringe mittelst An-
' schlingen-? zusammengcsaßt,
dem letztenP . dieses und dem
des vor. Ringes ang., gew.,
1 Ring wie der erste, gew.,
2 Ringe wie der erste, nach dem
ersteren derselben dem letzten
P . des vor. Ringes, nach dem
zweiten Ringe dem letzten P.
ang., gew., 2 Ringe wie der
erste, gew., 2 Ringe wie zu¬
vor, gew., 2 Ringe wie der
erste, gew., 2 Ringe wie zuvor,
gew., 1 Ring wie der erste,
bei Ausführung desselben die
9 jetzt aufwärts gekehrten Ringe

dieses und dem
des vor.Ringes
ang., gew.,vom
* in der Runde
wiederholt,doch
hat man bei der
nächsten Figur
mit Berücksich¬
tigung der Ab¬

bildung die
mittleren bei¬
den der sechs
freien aufwärts
gekehrtcnRingc
nicht vor , son¬

dern nach dem mittleren der 9 abwärts gekehr¬
ten Ringe auszuführen! am Schluß der Rosette
werden die beiden letzten aufwärts gekehrten
Ringe mit den beiden correspondirenden Rin¬
gen mittelst Anschlingens zusammengefaßt. Die
P . der 8 mittleren Ringe dnrchstopft man in der

Weise der Abbildung. Die beiden vollendeten Rosetten ver¬
bindet man nach Abbildung zunächst an den Spitzen mittelst
einer kleinen sternförmigen Figur ans «> auswärts und

i>abwärts gekehrten Ringen, deren jeder ans 4 Dpk., t P ., 4 Dpk., 1 P .,
1 Dpk. besteht und dem letzten P . des vor. Ringes ang. wird; die
6 nach innen gekehrten Ringe werden mittelst Anschlingens zusammenge¬
faßt. Hat man auch für das andere Ende der Kravatte zwei so ver¬

bundene Rosettenfigurcn hergestellt, so arbeitet man den äußeren Bogenrand, die
Spitze der Kravatte wie folgt: 1 Ring ans 4 Dpk., 1 P ., 4 Dpk., 1 P ., 1 Dpk.,
gew., 1 Ring wie der erste,
dem letzten P . des vor.
Ringes ang. (dieses An¬
schlingen geschieht jetzt nach
Vollendung jedes Ringes,
wir werden dasselbe also
in der Folge als selbstver¬
ständlich nicht weiter er¬

wähnen) , gew.,
10mal 1 Ring wie
der erste, nach jedem
Ringe gewendet, 1
Ring wie der erste,
bciÄnsführung die¬
ses Ringes hat man
die letzten 4 jetzt
aufwärts gekehrten
Ringe mittelst An¬
schlingens zusammenzufassen, gew.

Xr. II . laxisssriextsin 2UI- Vei-2isi'unA von
I,ninxoll-I7utsrsüt2en, Rüekentrissenn. äß-I.

iHivr- ll Xr. IS.) OriAinalArösss.

Xr. 6. Karäinen'nnttsr ans Xteoüt-, Xnnxk-, Rä-
bei- unä Xrtvolitätsuai-beit. <Ni«r2n Xr. 7 u. 8.)

IM Xr. 19. AmsküIirnnA äes raxisssinszüeius (Xr. S). Vergrössert.

4mal 1 Ring wie der erste, nach jedem
Ringe gew. und bei Ausführung des vierten Ringes den vorigen aufwärts
gekehrten Ring und die beiden abwärts gekehrten, gegenüberliegenden Ringe
mittelst Anschlingens zusammengefaßt, binal 1 Ring wie der erste, nach
jedem Ringe gew. und bei Ausführung des nennten Ringes die letzten4 auf¬

wärts gekehrten Ringe mittelst
Anschlingens zusammengefaßt;
auch hat man bei Ausführung
der beiden mittleren freien
Ringe dieser Partie nach Ab¬
bildung einer der vollendeten
Rosetten anzuschlingen. Da¬
nach folgt 4mal 1 Ring wie
der erste, nach jedem Ringe
gew. und bei Ausführung des
vierten Ringes den letzten auf¬
wärts gekehrten Ring und die
beiden abwärts gekehrten corre¬
spondirenden Ringe mittelst
Anschlingens zusammengefaßt;
vom * wiederholt, wobei man
für das Anschlingen die Abbil¬
dung Nr . 9 zu berücksichtigen
hat. Für den Theil der Kra¬
vatte, welcher den Hals um¬
schließt, werden die Figuren
der Spitzen in der Weise der
Abbildung einander ange¬
schlungen; Mit Rücksicht daraufIInsküdi'niiA äss laxissertexlsins X̂r 11).



den beiden Seitenriu-
gc» jedes inneren klei¬
nen Bogens je1Cent,
lang zu arbeiten und
dieselben später beim
Anschlingen zu kreu¬
zen, siehe die ver¬
größerte Abbildung
Nr. 13.

(27,vss) V.

Ar. 13. Huslädruû äer Sxitrs ?ur ? ri-
voIitZ.tsu-Lra.vg.tle

(Ar. s). VsrZrösssrt . ^

Ar. 16. Stisksreiü^ur
-uiu Lra ^su (xr . 14).

OriginnIZrösss.

Ar. 18. StivksrsiLßur
runi Lrgsseu(Xr. 14.)

Ori^iunkArässs.

Ar. 23. liscbäsoks
luit ? Ig.ttstieb-

unÄsskobsIiustisIrers^
(Hierzu Xr. 24.)

MykSN

Xr. 24. ^deil äer Loräüre 2ur riseliäeelcs (Xr. 23). ? l5ltt5>tie1i- und (̂ 0l)elivstie^6rei. Oî in^ Arvsse.
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Frivolitätenrosettcn gearbeitet, welche die obere Verzierung des
so weit bekleideten Knäuels bilden. Für die kleinere Rosette
schürzt man dicht neben einander5 Ringe, von denen jeder ans 10
Dpk, (Doppclknotcn, d, i, l Knoten links, 1Knoten rechts) besteht,
verbindet sie je am Seitcnrande mittelst einiger Stiche und arbeitet
zuletzt noch innerhalb jeder Rosette1 Reihe Langucttenstiche, Die
5 Ringe der grösseren Rosette bestehen je ans  2  Dpk., 1 ganz
kurzenP . (Picvt), 7 je durch1 P. getrennten Dpk., 1 ganz kur¬
zenP ., 2  Dpk. Bei den 4 letzten Ringen wird jedoch, statt das
l . P . zu bilden, dem letztenP. des vorigen Ringes angeschlungen;
beim5. Ringe hat man außerdem, statt das letzteP . zu bilden,
dem I. P . des l . Ringes anzuschlingen. Die Schnürenden werden
gut befestigt und abgeschnitten. Nun leitet man die noch freien
Enden der Flechten je durch einen
der Knäuel Nr. an, durch die klei¬
nere und größere Frivolitätenrvsctte,
sowie durch den großen, mit Häkel¬
arbeit bekleideten Knäuel, und be¬
festigt an dem Abschluß der Flechte
zwei Qnastenbüschcl. Jeder Büschel
besteht aus 2» bis 24 Strähnen von
ungefähr 10 Ecnt. Länge, die mit
Strickbannnvollc folgender Art ge¬
arbeitet werden: Man legt einen
erforderlich langen Faden zur Hälste
zusammen und macht mit diesem
doppelten Faden, von dem man je¬
doch eine 1 Cent, lange Schlinge
frei läßt, einen Luftniaschcnanschlag.
Hat der Strähn die gewünschte Länge
erreicht, so zieht man den Faden
durch die letzte Schlinge und schnei¬
det ihn derartig ab, daß ein1Cent,
langes Fadcnende frei bleibt. Die
Schlingen an dem einen Ende der
Franzensträhne werden mit doppel¬
tem Banmwollcnfadcn zusammenge¬
faßt und an einer 3 bis 4 Cent,
langen Schnur festgenäht; letzterer
schiebt man einen der kleinsten
Knäuel ans. Beide so hergestellten
Quasten werden dann an dem Ende
der Flechte festgenäht.

ts»,4so. 4SI. 1V1.

Nr. 0—12. TapistcricpleinS,
zur Verzierung tiou Lainpen-
Nntcrsntzcn, Nückrnkissrn und

bergt.
Diese Plcins werden auf unab-

gethciltcm Canevas mit Mooswollc
gearbeitet. Bei ihrer Ausführung
hat man den Faden stets hin- und
zurückgehend zu spannen, so daß
er ans der Oberfläche des Canevas
lange Stiche, ans der Rückseite nur
ganz kurze Stiche bildet. Bei
Ausführung jedes Stiches hat man
nur einen CnncvaSfadcn zu um
fassen.

Nr. 9 und 10. Plcin in
zwei Niianccn Grün . Für die¬
sen Plcin arbeitet man zunächst die
ans der Abbildung ersichtlichen dunk¬
leren Figuren mit der dunklen
Wolle. Alsdann führt man mit
hellerer Wolle die Sternfigurcn nach
Abbildung Nr. 1>>ans; letztere zeigt
den Plcin vergrößert»nd lehrt zu¬
gleich seine Ausführung. Die auf
Abbildung Nr.  10  mit Punkt be¬
zeichnete Stelle gibt an, wo man
bei Ausführung des nächsten Sti¬
ches in den Canevas zu stechen hat,
die mit Kreuz bezeichnete Stelle da¬
gegen zeigt, wo die Nadel für den
nächsten Stich heraus zu führen
ist. Zuletzt arbeitet man die point-
russs-ähnlichcn Stiche mit der hel¬
leren Wolle.

Nr.  11  und  12.  Plein in
zwei Nüancen Braun . Dieser
Plcin ist mit Berücksichtigung der
Abbildung Nr.  12  in ähnlicher Weise
wie der vorige zu arbeiten, und zwar
stickt man zunächst die dunkleren,
dann die helleren Figuren. Die
Kreuzstiche inmitten der Figuren
und die einzelnen langen Stiche
zwischen den Carreanx werden zu¬
letzt ausgeführt.

Der Dazar.

Form des Kragens nach Fig. 82 der Mittelinie nach im Ganzen
ans Bauslcinwand und heftet derselben nach Angabe der Abbil¬
dung Nr. 14 die einzelnen Figuren ans. Vor dem Verbinden
derselben dnrch' dcn Spitzcnstich heftet man am Anßenrandc des
Kragens die Spitze auf. Um letztere so mit dem Spitzenfond ver¬
binden zu können, daß sie wie zu diesem gehörig erscheint, schnei¬
det man den oberen Rand der Spitze, den Bogen ihres Anßenrandcs
entsprechend, ans und zwar derartig, daß zwischen den Bogenaus-
schnittcn je ein etwa hl, Centimctcr breiter Theil des Randes ste¬
hen bleibt; diese Theile müssen genau oberhalb der Tiefcncinschnitte
der äußeren Bogen der Spitze liegen. Ferner heftet man längs
des Halsansschnittes den oberen geraden Rand einer solchen Spitze
ans, welchen man dieser zuvor abzuschneiden hat; statt dieses

iNr . 13. 1. April 1872 . XVIII . Jnhrgmig .j

Luftm. (Luftmaschen), 2 dp. St . (doppelte Stäbchenmaschen) in
die erste der 5 Lnftm., diese St . werden nicht je einzeln, sondern
zusammen zugcschürzt, 4 Lnftm., 1 f. M. (feste Masche) in die
erste der5 Lnftm.; hiermit ist ein Blättchen vollendet. Noch zwei
Blättchcn wie das vorige, 1 f. K. (feste Kcttenmnsche) in die erste
Lnftm. des ersten Blättchkns, 13 Lnftm., 3 Blättchen wie die vo¬
rigen, 1 f. K. in die I. Lnftm. des ersten Blättchcns, 13 Lnftm.,
l f. K. um das untere Glied der 1. der vorigen 13 Lnftm., den
Faden abgeschnitten und befestigt. Man wiederholt vom" bis zur
erforderlichen Länge des Zwischensatzes, doch hat man die Blätt¬
chcn in der Weise der Abbildung einander anzuschlingen. Hier¬
auf führt man eine gleiche Reihe Blättchen und Lnftm.-Bogen
ans, welche man nach Abbildung den Blättchcn und Lnftm.-Bo
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um das untere Glied der ersten Lnstm. des ersten Blättchcns, 0
Lnftm., 3 Blättchen wie zuvor, 1 f.  K.  um das untere Glied der
ersten Lnftm. des ersten Blättchcns, 0 Lnftm., 3 Blättchen ivic
zuvor, i f.K.um die erste Lnftm. des ersten Blättchcns, 13 Lnftm.,
I f. K.  um die erste der ersten0 Lnftm., den Faden abgeschnitten
»nd befestigt. Die folgenden Figuren werden nach Abbildung
angeschlungen. Für den oberen geraden Rand sowie für den gc-
bogten Anßenrand der Spitze häkelt man je 3 Touren ivic die für
den Außenrand des Zwischensatzes; an dem gebogten Rande der
Spitze hat man bei Ausführung dieser Touren mit Berücksichti¬
gung der Abbildung zu- und abzunehmen. Die Rädchen werden
ivic die des Zwischensatzes ausgeführt.

sts,250. 474Z v. in

einer Seite dieser Doppclreihe für den oberen geraden Rand der
Spitze2 Touren je mit 2 Fäden, wie folgt: 1. Tour des Ran¬
des : Ueber den Einlagcfadcn2 Dpk., 3 je durch2 Dpk. getrennte
P., 2 Dpk., diese Knotenrcihe gewendet, mit dem Einlagefaden
allein, also den Schürzfadcn zurücklassend, 1 Ring aus: 1 Dpk.,
5 je durch1 Dpk. getrenntenP ., 1 Dpk., dem7. P . eines Ringes
der Doppelreihe angeschlungen(vom Anfang desselben gczählts,
1 Knoten rechts, 5 je durch1 Dpk. getrenntenP ., und 1 Dpk.,
diesen Ring gewendet, ^über den Einlagcfaden: 2 Dpk., 7 je durch
2 Dpk. getrennteP., 2 Dpk., diese Knotenrcihe gewendet, mit dem
Einlagcfadcn allein1 Ring wie der vorige, welcher jedoch dem 7.
P . des zweitfolgendcn Ringes angeschlungen wird, vom" wieder¬
holt. 2. Tour dcsRandes : Alan knüpft Einlage- und Schürz-

L.

Hr. LS. Xleiä mit voxxelroek
unA Ledosstaillöa.us grauer

toile-äe-Iaive.
Lelinittz: s. d. I>08<direiI»unF liüeks.

Nr. 14—10. Kragen in
Weiststickcrei und Spitzcnstich.

Imitation der ckontsllo-LrnASs.
Schnitt:Ninks.d.Suppl..Nr.XVI,Fig.M.

Der Kragen besteht ans einzel¬
nen, ans feinen Nansoc gearbeiteten Figuren, welche durch einen
im Spitzcnstich ausgeführten Fond miteinander und am Anßen¬
randc mit einer Spitze verbunden sind. Die Abbildungen Nr. 15 bis
13 veranschaulichen einige der einzelnen Figuren des Kragens, Ab¬
bildung Nr. in stellt einen Theil des Kragens in Originalgröße
dar. Zur Nachsertignng des Kragens stellt man zunächst mit
Berücksichtigung der Abbildungen Nr. 14—18 die erforderliche
Anzahl einzelner-Figuren her. Man überträgt die Contou-
ren jeder Figur auf Bansleinwand, heftet derselben Nansoc auf,
zieht die Contouren vor und cordonnirt sie dicht mit Zwirn Nr.
80; dann füllt man die Blätter der Figuren in der Weise der Ab¬
bildungen Nr. >5—18 mit langen dichten Borstichcn von Zwirn
Nr. 120, wobei man für jeden Stich etwa 2Stofsfüdcn aufzuneh¬
men und 8 bis 12 Fäden zu übergehen hat. Am Außcnrande der
Figuren wird der Stoff fortgeschnitten. Hierauf überträgt man die

Xr. 26. Xleiä mit Voxxelrovlr
nnä Scbosstaille aus gslblieber

Latistleinrvanck.
Lobnitt- 8. 4. NoseliroibnnF Niiebs.

Xr. 27. ttnsng mit lleberkleiü
aus lila toile-4e-laine.

Lebnitt unä»esvbroivung: Nücks. 4.
8i>I'I>I., Xr. X, ?iz. 40—4S.

Xr. 28. ttnsng kür blääoben von
8—1V ikabren.

>'r. 25 - 33.

Xr. 29. ?romem  uan-ug mit
blantelet aus^raucmatelas-Ltotk.
Lelinitt nn4»esowNilelrs . a.

8upi>I., Xr. XI, > uuci4». r r." ,
1iiilljnlli ^. »nck 5eAvi' 4nmi!?e kni- Name» »»» Immer.

Xr. 30. Itnsng kür Iläävbsn von
4—6 ikabren.

Dcsebreibnas-Niteks. 4. Lnnpt.

Xr. 31. Xleict mit Lebosstaills
aus rebbrannsm blosambigue-Stokk.

Nvscbreibuvs: Nücbs. 4. 8upi4.

Xr, 32. Xlsiü mit Voxxslrovk uuä
Sebosstaille aus gelber teile-

Se-soie. Vorcksrnnsiobl.
Uüekz. 4. Suppl., Xr. XII, I-iz. 4l>—34.

Randes kann man auch ein schmales poillb-Ia.es -Band wählen.
Dann führt man mit Berücksichtigung der Abbildungen Nr. 14
und 19 den Spitzenfond(umwundene Fadenstäbe) mit feinem
Zwirn ans; man hat dabei theils um die Contouren der Stickerci-
figurcn, theils um die zuvor gespannten Fadcnstäbe zu stechen
(siehe den Fond der Abbildung Nr. 19). v. N.

Nr. 20 und 21. Zwischensatz und Spitze zur Gar¬
nitur tzon Wäschegegenständen.

Häkelarbeit und Spitzcnstich.
Zwischensatz wie Spitze sind mit drcllirtcm Häkelgarn Nr. 100

gearbeitet.
Für den Zwischensatz Nr. 20 arbeitet man zunächst eine Reihe

durch Luftmaschenbogen verbundener Blättchen, wie folgt: * 5

gen der vorigen Reihe anschlingt, so, daß dieselben versetzt treffen.
Den so hergestellten mittleren Theil des Zwischensatzes begrenzt
man an beiden Seiten mit folgenden3 Touren: l . Tour : ^
1 f. M. in die mittlere der nächsten 13 Lnftm., 6Lnftm., 1 f. M.
in die Mittelmasche des nächsten Blättchens, 12 Lnftm., 1 f. M.
in die Mittelmasche des folgenden Blättchcns, 6Lnftm. und vom"
wiederholt. 2. Tour : Stets abwechselnd1 St ., 2 Lnftm., mit
denselben2 M. der vorigen Tour Übergängen. 3. Tour : Je um
die2 Luftm. der vorigen Tour I f. M., danach stets1 P . (Picot),
daS sind5 Lnftm. und 1 f. M. in die erste derselben. Nach Voll
cndnng der Häkelarbeit näht man die Rädchen mit drcllirtcm
Häkelgarn Nr. 150 ein.

Die Spitze, Nr.  21,  wird in ähnlicher Weise wie der Zwi¬
schensatz ebenfalls ans einzelnen Figuren hergestellt. Für jede
Figur häkelt man 3 Blättchcn wie die des Zwischensatzes, 1 f. K.

Nr. 22. Spitze zur Garnitur tzon Lingericn,
Wäschegcgcnständcn und dcrgl.

Frivolitütenarbcit.
Die Spitze wird mit Frivolitätengarn Nr. 100 gearbeitet. Man

beginnt mit der Doppelreihe von Ringen und schürzt mit einem Fa¬
den(Schiffchen) wie folgt: 1Ring aus 2Dpk. (Doppelknoten, das ist
1Knoten links, 1Knoten rechts), 12 je durch1Dpk. getrennten P.
(Picots), 2 Dpk.; gewendet, so, daß der Ring abwärts gekehrt ist
und dessen linke Seite oberhalb liegt, nachV Ccntimetcr Faden-
zwischenranm1 Ring wie den vorigen, " gewendet, nachV Cent.

2 Dpk., dem vorletztenP - des
i Knoten rechts, 11 je durch

Fadenzwischcnranm1 Ring ans
vorletzten Ringes angeschlungen,
1Dpk. getrenntenP., 2Dpk., vom* bis zur erforderlichen Länge
des Zwischensatzeswiederholt. Hierauf arbeitet man zunächst an

faden zusammen, schlingt sie dem1. P . der vorigen Tour an,
und arbeitet über den Einlagcfaden stets abwechselnd 16 Dpk.
und dem mittlerenP. des nächsten Bogens der vorigen Tour
angeschlungen. Es folgt nun die äußere Tour für den unte¬
ren Rand der Spitze, welche an der noch freien Seite der Ringe
und ebenfalls mit 2Fäden gearbeitet wird. Man schürzt nur mit
dem Einlagefadcn* 1 kleinen Ring aus 4 Dpk., dem7. P. des
nächsten Ringes angeschlungen(vom Ende desselben gezählt),
1 .Knoten rechts und 3 Dpk., gewendet, über den Einlagefadcn
2 Dpk., 4 je durch2 Dpk. getrennteP ., 2 Dpk., gewendet; nur mit
dem Einlagefaden1 Ring ans 8 Dpk., dem 7. P. des nächsten
Ringes angeschlungen, 1 Knoten rechts, 7 Dpk., ferner dicht an
diesen Ring i Ring aus 2 Dpk., 5 je durch2 Dpk. getrennten
P ., 2 Dpk., 1 Ring ans 2 Dpk., dem letztenP. des vorigen Rin¬
ges angeschlungen, 1 Knoten rechts, 1 Dpk., 5 je durch2 Dpk.

getrenntenP ., 2 Dpk., 1 Ring wie der vorletzte, doch hat man,
anstatt daS ersteP . desselben zu bilden, dem letztenP . des vori¬
gen Ringes anzuschlingen; gewendet, hierauf wieder über den
Einlagefadcn2 Dpk., 4 je durch2 Dpk. getrennteP., 2 Dpk., ge¬
wendet, vom* wiederholt.

i2ö,Vy7t V. ill.

Nr. 23 und 24. Tischdecke mit Plattstich- und
Golielinstickerei.

Die Tischdecke ans dunkelbraunem Plüsch ist von einer Bor¬
düre aus hellbraunem WvllcnrepS umgeben, der mit Gobelinstickerci
von dunklerer und hellerer brauner Cordonnctseide in dem mit Ab¬

bildung Nr. 24 gegebenen Dessin
verziert ist. Der Bordüre schließt
sich am Anßenrandc ein etwa2Cent,
breiter Plüschstreifcn an; an beiden
Seiten wird die Bordüre mit point-
rnsss von maisgelber, drellirtcr
Seide begrenzt. Braunes Kattnn-
futter, sowie starke Seidcnschnnr und
Quasten vervollständigen die Decke.
Zu Herstellung der Stickerei für die
Bordüre (Abbildung Nr. 24 zeigt
einen Theil derselben in Original
größe) überträgt man zunächst das
Dessin ans einen erforderlich großen
Streifen ans Wollenrcps, dem man
zuvor Gaze oder feinen weißen Kat¬
tun nntergehcftct hat; durch diese Un
terlage erhält der Rcps mehr Festig
keit nnd wird die Arbeit glcichmäßi
ger. Die Bordüre wird in vier cinzcl
nen Theilen gearbeitet, deren Quer
scitcn derartig abgeschrägt werden,
daß jezwei Theilezn einer rcchtwinkli-
gen Ecke zusammengenäht werden
können. Man hat dabei den Reps so
zu nehmen, daß seine Rippen wage
recht liegen. Die dunkleren Par
ticn des Dessins werden mit der
dunkleren Seide im Gobeiinstich
ausgeführt: man sticht hierbei stets
über eine Rippe des Stoffes; zwi
scheu zwei solcher Stichreihen bleibt
stets eine Rippe frei (siehe die Ab¬
bildung Nr. 24). Die helleren Par¬
tien werden im geraden Plattstich
mit der helleren Seide ausgeführt.
Man kann diese im Plattstich ans
zuführenden Partien mit Wolle
unterlegen oder auch ohne Unterlage
arbeiten. In der Mitte wird der
Decke ein ersordcrlich großer, kreis¬
runder Theil aus Wollenrcps ein¬
gesetzt, welcher, der Bordüre cnt
sprechend, mit Gobelinstickerci vcr
ziert und mit painl-russo umrandet
ist. Selbstverständlich kann man die
Decke auch ohne den mittleren
Stickcreitheil herstellen. Sind die
Stickcreistrcifcn mit dem Fond der
Decke und mit dem äußeren, 2 Cent,
breiten Plüschstreifen verbunden und
mit der point-russs-Stickerei ver¬
ziert, so versieht man die Decke nach
Abbildung mit Futter, Schnur und
Quasten.

iss.ss?. 5»; 5V1.

Nr. 34—37. Blättcrzwcigc
aus schwarzer Spitze und Per¬
le», zur Garnitur von Hüten,

Coiffüren und bergt.
Die Blättcrzwcige, Nr. 34 und

36, eignen sich zur Garnitur von
Hüten, Hauben und Coiffüren für
Trauertoilctte; sie sind von schwarzer
Spitze und Draht hergestellt und
mit schwarzen Perlen verziert. Zu
ihrer Anfertigung bedarf man einer
breiten schwarzen Spitze mit Blätter-
dejsin; ans dieser Spitze schneidet
»ran die Blätter aus und näht jeden:
Blatte rings am Außcnrande mit

' überwcndlichcn Stichen einen feinen
nbersponnenen Draht gegen, dessen
Enden je 4 bis 5 Centimeter lang
überstehen müssen und, umeinander
gewunden, den Stiel des Blattes
bilden. Am Außenrande begrenzt
man die Blätter je mit schwarzen
Perlen, welche man zuvor ans einen
Faden gereiht hat, desgleichen wer¬
den die Adern der Blätter Nr. 36
durch Perlen imitirt. In Ermange¬
lung einer solchen gewebten Spitze
kann man die Blätter auch sehr leicht
aus feinem schwarzein Tüll herstel¬

len, indem man denselben in der Weise, wie es die originalgroßen
Abbildungen Nr. 35 und 37 veranschaulichen, mit feiner schwarzer
Seide durchzieht. Die so gefertigten Blätter werden ebenfalls
mit Draht versehen und mit Perlen verziert. Will man die
Zweige zu farbigen Hüten oder Coiffüren verwenden, so kann
man sie aus farbigem Crspc anfertigen und am Außcnrande mit
feiner gleichfarbiger Seide languettircn. v. N.

Nr. 38—53. Frühjahrs- und Sommerhütc aus
Tüll, Cröpeu. s. w. nebst Anleitung zu ihrer

Anfertigung.
Schnitt der Hutgestcllc: Vordcrs. d. Snppl., Nr. VII—IX, Fig. SS—30.

Die hier abgebildeten Hüte sind theils ans schwarzem oder
farbigem Tüll, theils aus Crepe hergestellt. Die zu den Hüten

Xr. 33. Xleicl mit voxxelroolc nn4
Sebosstaille ans gelber teile-

4e-soie. Rüelcansioltl.
(55u Xr.32.) Lelinitt und VoZelireiduiit?:
liüLks. d. Luxpl., Xr. XII, 46̂ .'»4.
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Nr . 38 und 49 gehö¬
rigen Gestelle, Nr . 39
und ->v sind mit  Fig.
33 —39 im Schnitt ge¬
geben und werden uns

schwarzem Steiftüll
und übersponnencm

Draht hergestellt. Die
nähere Anleitung zu
ihrer Herstel¬
lung , wie auch ^
die Anleitung
zum Anfcrti-
gen der Hüte
geben die Ab- ^
bildnngcn stlr.
49 —46,48 und
die Beschrei-

bung.

Hierauf bringt man an den
unteren Enden der Passe
und zwar ans der Außen¬
seite des Hutes die 7 Cent,
breiten Bindcbänder an

und deckt die Ver-
^ bindungsnaht zwi¬

schen Fond und
s Passe mit dem

schmaleren
Grosgrain-
band , dessen

reu ) Län-
gcnrand

inan ctlva
^ 2 Ceut .breit

nach der
Rückseite

Liütter2neiß ) uns sekvs .r2er Sxit2e unü
?erlen 2ur Knrnitur
von Hüten , Loitküren >

unä Ser^I. Verkleinert . ^
(Hieran Xr. 37.) ^

IM Kr . 34. DIättei '2weiA
uns scüvuirer Sxit2e

unü ? erlen , 2ur Kurnitur von
Hüten , voitküren unü üsr ^I.
Verkleinert . .Hierru Xr. ZS.)

Kut ans ^ emu-
lUieirü Xr. 30—33.)

Luppl.. Xr. IX,

stertem seüvur2em rüll.

Kr . 41. Das Dinkassen eines Hutes.
Drstes Detail , xr . 38, 4? »nü so.) Kr . 43. Das Dintüsssn eines Hutes.

Streites Detail . <izu Xr. 38, 4? u»a so.)
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Abbildung die Blumen und Federn, außerdem zwei mit Knopf und
Knopfschlinge versehene Gummibänderzum Schließen an.

Nr . 47 und 48. Hut aus schwarzem Tüll mit Elsaß-
Schleife . Dieser Hut ist mit glattem schwarzem Seidentüll iu doppel¬
ter Stofslagc bekleidet; sein Fond ist ringsum mit einem gefalteten
Streifen ans sol¬
chem Tüll gar-
nirt ; 0 Cent,

breite schwarze
Spitze, Schleifen
von schwarzem
GroSgrain, Ro-
scntuffs und eine
mit4Cent .brciter
Spitze begrenzte

Echarpc von
schwarzem glat¬
tem Seidcntüll
bilden die übrige
Garnitur . Gros-
grainbändcr die¬
nen zum Binden.
Für das Gestell
des Hutes richtet
man aus schwar¬
zem Stciftüll iu
doppelter Stofs¬
lagc nach Fig . 32
einen Theil der
Mitte cutlaug im
Ganzen her, näht
die Stoffrnudcr
dieses Theils von
58 bis 59 zusam¬
men und begrenzt
die soweit herge¬
stellte Passe an
beiden Außen-
rändernnIitüber-
sponnenemDraht
Gehe die Abbildung Nr . 40). Alsdann
deckt man sie ans der Außenseite und auf
der Rückseite zunächst mit dreifachem,
schwarzem Cröpc, dann mit glattem Tüll
iu doppelter Stofslagc und faßt sie au
dem Außenraudc 1 Cent, breit mit
schwarzem Grosgrain ein (siehe die Abbil¬
dungen Nr . 41 und 42) ; der Jnncuraud
bleibt ohne die Einfassung. Den Ansatz
dieser Einfassung deckt man mit einem
1 Cent, breiten Grosgrainröllchen. Für
den Fond des Hutes stellt man einen 30
Cent, breiten, 50 Cent, langen Tülltheil
in doppelter Stosflage her. Diesen Strei¬
fen rundet man an den Ecken ab, dann
ordnet man ihn in der Mitte jeder Längen¬
seite(oberer und unterer Rand des Fonds)
in tiefere, nach den Enden hin in flachere
Falten . Auch in der Mitte der Querseiten
wird der Tülltheil in einige Falten gelegt,
so daß der Außenrand des Fonds und der
Jnncnrand der Passe gleich weit sind.
Hierauf verbindet man Fond und Passe
und deckt den ersteren mit einem Tülltheil
in einfacher Stosslage, welcher etwas größer
ist als der Fond, doch in gleicher Weise
gefaltet wird. Sind an beiden Seiten
der Passe die Bindebänder angebracht, so
garnirt man die Passe mit der in Falten
gereihten Spitze; in der vorderen Mitte
des Hutes muß letztere dem Hutrande in
ganzer Breite überstehen, man hat sie
hierzu an einen etwa 4 Cent, breiten
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Rnt ans violotkarveusui(Zröxo.

I7r. S4. Hut aus rosa lakket und rüll.

Thecrojenzwcig mit bräunlichen Blättern ; 7 Cent, breite Grosgrain-
bänder dienen zum Binden. Außerdem wird der Hut mit 2 Gummibän¬
dern versehen, welche unterhalb des Chignons mittelst Knopfes und
Knopsschlinge geschlossen werden. Für das Gestell des Hutes schneidet
man ans doppeltem Stciftüll nach  Fig . 33 —35  je einen Theil der

Mitte entlang im
Ganzen.  Fig . 33
näht man von 00
bis 01,  Fig . 31
von 03 bis 01
zusammen, dann
versieht man  Fig.
33  an beiden
Anßcnrändcrn,

Fig . 31  an dem
einen Außen¬

raudc von 03 bis
04 mit übcrspon
neuem Draht (s.
d. Abb. Ztr. 40)
und verbindet
Fig . 33 - 35

nach den gleichen
Ziffern, nachdem
mau jeden Theil
zunächst mit drei¬
fachem schwarzem
Cröpe, dann mit

gemustertem
schwarzem Tüll

iu doppelter
Stofflage beklei¬
det hat. Die
Passe ist auch
auf der Rückseite
mit Cröpe und
Tüll zu überzie¬
hen, dann am
Außcnrande 1
Cent, breit mit

schwarzem Sammet einzufassen(s. d.Abb.
Ztr. 41 und 42); ans der Außenseite hat
man hierbei zugleich einen lila Gazcpasse-
poil mit zu befestigen. Hierauf näht man
der Passe die Bindebänder an und deckt die
Berbindnngsnahtzwischen Rand und Passe
mit einem der Länge nach gefalteten 3
Cent, breiten Schrägstreiseu von schwar¬
zem Sammet. Der obere Rand dieses
Streifens deckt zugleich den Ansatz einer
in Falten gereihten schwarzen Spitze. Eine
eben solche Spitze wird vorn auf der Passe
von Bindeband zu Bindcband angebracht,
so daß der Gazcpasjepoil ihren Ansatz
deckt. Außerdem bringt mau auf der
Innenseite der Passe, vorn bis zu den
Bindcbändern eine iu «-Falten gereihte
Spitze an. Für die Echarpe richtet man
einen 110 Cent, langen, 35 Cent, breiten
Schrägstreiseu aus lila Seidengazc her,
schneidet dessen eines Ende (Ecke) der¬
artig ab, daß der Streifen daselbst in ge¬
rader Linie abschließt und die eine nun
kürzere Längcnseitc nur noch 70 Cent,
lang ist. An beiden Lkngenseitcn wird
der Schrägstreiseumittelst Hohlstiche1
Cent, breit nach der rechten Seite um¬
gesäumt (s. d. Abb. Ztr. 43) ; au dem
spitzen Ende begrenzt man ihn längs der
Webeknute mit einer 5 Cent, breiten
Franze. Für letztere fasert mau einen

Cent, breiten geraden lila Grosgrain-

Hr. 53. Rut aus scliiVÄi'seiu lütt.

Hut aus vlausiu Lrexe.

0. HiisuA kür Luavsu von
3—5 äaärsu.

LoNaitb unil NosoNreiduu?- wücks. U.
Luppl, Xr. XIV, INA. 01—70.

Ar. 57. HusuA kür Xuavsu vou
3—7 äalirsu.

LoNuitl unü NescNrowung: Nüeks. 1.

schwarzen Tüllstreifen zu setzen, außer¬
dem ist sie daselbst in dichtere Falten
zu reihen. Die Verbiudungsnahtzwi¬
schen Fond und Passe deckt man mit
einem der Länge nach in Falten ge¬
ordneten Seidcntüllstrcisen von7Cent.
Breite (siehe die Abbildung). Für die
Echarpe richtet man einen 58 Cent,
großen guadratförmigen Theil anS
schwarzem glattem Tüll her , um¬
gibt denselben mit der Spitze und legt
seine eine Ecke derartig nach außen
um, daß sie bis zum Bruch eine Länge
vou 20 Cent. hat. Längs des Bru¬
ches ordnet man die Echarpe in 4
Falten, so daß sie daselbst eine Breite
von 12 Cent, hat ; die beiden mitt¬
leren Falten müssen gegen einander
gekehrt sein und dicht zusammentref¬
fen. Ist die Echarpe hinten auf der
Passe befestigt, so deckt man ihren An¬
satz mit einer Schleife aus 4 je 7 Cent,
langen Schlingen und einem gefalte¬
ten Knoten ans Grosgrain. Schlingen
wie Knoten sind mittelst Hohlstiche1
Cent, breit nach der rechten Seite
nmznsäumcn(siehe die Abbildung Nr.
48, welche die Ausführung eines sol¬
chen Saumes lehrt). Auf dem Knoten
wird ein Roscntnff mit langem Zweige
befestigt. Eine eben solche Schleife
mit Rosentusf bringt man vorn ans
dem Hute an. Am Jnncnrande des
Hutes eine in Falten gereihte schwarze
Spitze. Hutsuttcr von schwarzer Mar¬
celline.

Nr . 49 und 50. Hut aus
.schwarzem Tüll mit lila Gazc-
Echarpe . Dieser Hut ist aus ge¬
mustertem schwarzem Tüll hergestellt,
seine Garnitur bilden3V Eent. breite
schwarze Spitze, schwarzer Sammet,
eine Echarpc ans lila Seidengaze, ein
Büschel lila Reiherfcdcrn und ein

streifen an einer Längcnscite aus. Au

Xr. ös. Lteiä kür AääoNou vou
4—6 äo.vreu. kückcaiisiolit.

IIÜLks. st. Lui'pl., Xr. XV, ViZ. 73—81.

!?r . 59. Xleid kür vlääotiou vou
4—0 5adreu. Vorckeransiolib.

Rucks. a. Xr. XV, 1'IZ. 73—81.



Xr . 65 . Sodass
aus glatter unck
xsstreiktsr toila-
äe -laiue . Iblieü-

nnsiciib.
l^ uXr . 64.) Lelnritt

Xr . VI , 31.

I^r . 64 . Lelioss
aus xlattsr uuä
xsstreikter toils-
cks-Iaiue . Vor-

clornnsieiib.
(Hierzu Xr . 65.)

Scknitt u . Nescdr . i
Vnrckers. «I. Lnupl .,

Xr . VI , INA. S1.

Xr . 63 . Kürtel uebst
SodliuFe aus sodvar ^eiu
Saiuiuet 2um Roedsodür-
2su von Sodlsxxröolisu.

l/u Xr . US.)

Xr . 67 . ? roiüeuackouansu ^ mit vlautolot
aus grauer koxsliua . unck Nasclnei-Xr . 66 . ? ro >ueuackollau2UA mit koleriue aus

toilo -cke-soie iu ?vei Xüauveu Krau.

Xr . V, XiÂ r-S—so. "

nußcrdcm in rcgcliuüßigcu Entfrruuugi'n mit
Spangen ans blauem Grosgraiubaud der
Quere uach überspannt und mit blauein Gros-
grain eingefaßt; hinten ist die Hutpassc mit
gefaltetem Cröpe überdeckt. Schleifen von
blauem Grosgrainband, biane Federn und
blaue Bindebnnder. Echarpe von weißein
gemustertem Tüll und weißer Spitze.

näht man dein Gürtel die Qnerseiten eines etwa 30
Cent, langen, 3 Cent, breiten, mit Taffet bekleideten
Leinenbandes ans der Rückseite gegen, so das; dieses
Band eine Schlinge bildet. Vor dem Festnähen ver¬
sieht man das Band in regelmäßigen Zwischenräumen
mit 5 Knopflöchern und deckt es mit einem 14 Cent,
breiten schwarzen Sammetstreifen , welchen man an
den Längenseiten mit schwarzemTaffetpassepoil, auf
der Rückseite mit Taffetfntter ausgestattet hat. Die¬
ser Sammetstreisen wird nnr an den Enden und in
seiner Mitte auf dem Bande festgenäht, doch hat man
ihn daselbst zuvor bis auf 5, Cent. Breite in Falten
zu legen. Die Falten in der Hinteren Mitte deckt man
mit einer in der Weise der Abbildung Nr . 63 arran
girten Schleife ans schwarzem Sammet und Taffet-
sntter . Zu dieser Art des Hochschürisens bringt man
die Knöpfe in derselben Weise wie bei dem Arrange¬
ment Nr . 60 und 61 auf den; Rock an. '1'.

Hierbei ein Anppiement, Kchnittmnster enthaltend
Druck von B. G. Tenbner in Leipzig.Nedigirt nntcr Verantwortlichreit der Verlagsbuchhandlung.Verlag der Bazar -Aetien-Gescllschast(Direktor A. Hofniann ) in Berlin , Enke. Plätz Nr . I.
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Vorderseite.
Beschreibung und Verzeich,liß der Schnittmuster nebst Erklärung
Nr . I. Rock zu promenadenanzügcn.

»u« ik lT 'g. I . Hälfte des vorderen Theil»
Tdeil der- 2 - Erster Seitentheil . . ,

Uncr ? ' ! Nig . 3. Zweiter Seitens l'
lFig . 4. Hälfte dcS Hinteren RocktheilS )

Man trägt auch in dieser Saison den unteren Rock der Promenaden¬
anzüge mehr oder weniger reich garnirt ! die beliebtesten Garnituren sind
noch immer Blenden , Schrägstreifen , Plissvfrisuren und Volants . Die nur
mit Blenden und Schrägstreisen garnirtcn Röcke müssen eine Weite von etwa
300 Cent , haben ; für solche Röcke, welche reich mit Garnitur von Volants,
Plisssfrisuren u . s. w. ausgestattet werden sollen, genügt eine Weite von
270 Cent. Fig . 1 — 4 geben den Schnitt eines Rockes zur Hälfte und zum
16. Tbeil verkleinert . Die ganze Länge und Breite jedes Rocktheils, sowie der
Laus des Längefadens ist auf den Schnitthcilen wörtlich angegeben. Man
richtet nach diesen Schnitthcilen den unteren Rock jedes der in dieser Nummer
enthaltenen Promcnadenanzüge her, doch sind die mit Frisuren zu versehenden
Röcke nach obiger Anaabc etwa um 30 Cent, enaer -n> ickmeiden  als t>»>- K-l»,

-4

'V

rn ^ aeernen promenaoenanzugc her, oocy sinll o»e mit Frisuren zu versehenden
Röcke nach  obiger Angabe etwa um 30 Cent, enger zu schneiden als der Schnitt  an¬
gibt.  Selbstverständlich hat man hierzu jeden Schnittheil nm einige Eentimeter
schmaler  herzurichten. Die Rocktheile näht man in der Folge, wie sie auf dem Supple¬
ment  arrangirt sind, längs der Seitcnränderzusammen, und setzt dem Rock am unteren
Rande  einen etwa 50 Cent, breiten Gazestreifen und einen etwa 16 Cent, breiten
Camelotstreisen auf der Rückseite gegen, außerdem begrenzt man ihn daselbst mit Schnur.
In der Hinteren Mitte des Rockes macht man vom oberen Rande bis Stern längs der
vorgezeichneten Doppellinie einen Einschnitt für den Schlitz, säumt den rechten Stoff¬rand des SlbliKeS /„ Cent  breit  nncli ber Rültieite  HIN ,, »d ms.» sss.mr. " .

^ ^ i

^vppeuinie einen Eliistynur sur oen üscytltz, säumt den rechten Stoff¬
rand des Schlitzes Cent , breit nach der Rückseite um und saßt den linken Htoffrand zwischen
die doppelte Stofflage einer Untertrittleiste . Vorn wird der Rock, je Kreuz auf Punkt befestigend,
in Falten gelegt, hinten vom Schlitz nach beiden Seiten hin bis Stern in Falten gereiht ; schließ¬
lich verbindet man den Rock mit einem etwa 3 Cent, breiten Gurt , der mit Haken und Lesen zum
Schließen ausgestattet ist.
Nr. ll . Promenadcnanzug mit Mantrlrt aus grauer Popelin« (Abb . Nr. 67).

, Fig . S. Bordertheil <mu umickilaa, a- — -z- — 2- .
zum

Ueber-
tleid

Bordertheil (mit Umschlsgi ck— — ck— 5
k. Scitenthcil
7. Hälfte des Rückentheil» <mit Umschlag, . « .. c>—-
8. Aerm el " fGGGGGGGGGGGG9 . Revers GGGGGGGGGGG»

Fig . 19 . Hälfte des Mantelets
Fig . 11. Hälfte des KragenS i —
Fig . 12. Hälfte dcS Stehkragen » s

Der Anzug besteht in einem Rock und Ueberkleid nebst Mantelet , seine Garnitur bilden
Schrägstreifen von schwarz und weiß carrirtem Wollenstoff und ein Volant aus dem Stoff des
Kleides. Den Rock richtet man nach den zum 16. Theil verkleinerten Schnittheilen,  Fig . 1
und der dazu gehörigen Beschreibung her. Am unteren Rande garnirt man den Rock mit eh

4,
l)c«. MIN umcren manoc garnirt man den RockXni't «inem

. 4 Cent , breiten , m Falten gereihten Volant in schräger Fadenlage welcher in der Weite der Ab-
btldung nnt emem 7 Cent, breiten Garniturstreifen ausgestattet ist. Obe? halb des «Äants ffnd

daa genäht ; der untere derselben deckt zugleich den Ansatz dc- Volants
7 7uv °r d^ I^ ^ "!°" " °ch Jig . 5 - 7 je zwei Theile , uachden, man an Fig 5 und
Fig 9 her D « Tb «ttc ^ n5 ^ d.e Aermel richtet man nach Fig . 8 , die Acrmelrevers nach
- 5 ^ Shirtingfuttcr , dasselbe muß voin oberen Rande

^ dtl Taille,reichen. Zunächst näht man den Vorder-
theilen am vorderen Rande auf der Rückseite einen etwa 4 Cent, breiten Oberstoffstreifcn gegen
(derselbe muß vom oberen bis zum unteren Rande des Futters reichen) , verbindet den linken
Bordertheil  mit einer mit Lesen versehenen, etwa 30 Cent, langen Untertrittleisteaus Oberstoff
und Futter , bringt am rechten Vorderthcil die Haken an und führt in beiden Vordertheilen die
Brustsalten aus . Hat man die Rückentheile von 5 bis 6 und von 7 bis 8 miteinander verbunden,
so ordnet man sie am Taillenabschluß in Falten , indem man sämmtliche mit a bezeichneten Kreuze
auf Punkt s, befestigt. Die Faltenlagen näht man auf der Rückseite dem Rückentheil gegen und
deckt die Stoffränder durch einen Schrägstreisen . Hieraus setzt man  Fig.  5 — 7 nach den über¬
einstimmenden Zahlen zusammen, dann versieht man das Ueberkleid am Auhenrande , ausschließ¬
lich des Halsausschnittes , mit einem Garniturslrcifen . Derselbe hat am Halsausschnitt eine Breite
von 4 Cent ., von da aus nach den unteren Ecken hin nimmt er an Breite bis zu 10 Cent, zu, von
da aus nach der Hinteren Mitte dagegen vermindert sich seine Breite bis auf 6 Cent Am Hals¬
ausschnitt wird das Ueberklcidpassepoilirt. Sind die mit Gazesutter versehenen Aermeltheile von
11  bis  12  und von  13  bis  14  zusammengenäht , so verbindet man den Aerniel mit dem mit Gar¬
nitur versehenen und an den Quersciten von Stern bis Doppelpunkt zusammengenähten Revers,
wobei die gleichen Zahlen beider Theile zu berücksichtigen sind , setzt ihm auf der Rückseite eine»
etwa 6 Cent , breiten Schrägstrcisen gegen und fügt ihn , mit 14 an 14 des Vordertheils treffend,
in das passepoilirte Aermelloch. Zuletzt rafft man das Ueberkleid, indem man zunächst den Seiten¬
theil nach Angabe auf  Fig . k,  je Kreuz auf deni nächsten Punkt befestigend, in Falten legt ; am
Rückentheil werden die mit Buchstaben bezeichneten Kreuze auf den gleich bezeichneten Punkten
festgenäht. Der 4 Cent , breite Gürtel wird mit einem 3 Cent , breiten Garniturstrei¬
fen ausgestattet und zum Schließen mit Haken und Lesen versehen. Für das Mantelet. «2» ,^,o! nun ans Oberstoff, nach
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fen ausgestattet unv zum « cynegru ma Puir » ^ >
ichneidet man nach Fig.  19  zwei Theile nur aus Oberstoff, nach  Fig . 11  zwe,  Theile ^
je aus Ober - und Garniturstoff in schräger Fadenlagc ; den Stehkragen gleichfalls aus I ^
Ober - und Garniturstoff der Mitte entlang im Ganzen . Beide Hälften des ManteletS
werden von 15 bis 16 verbunden , dann führt man in letzteren, die Achselsalten  aus
und versieht es nach Abbildung mit einen, 7 Cent, breiten Garniturstreisen.  Am
Halsausschnitt heftet man dem Mantelet nach den gleichen Ziffern den von 15 bis 17
verbundenen Kragen (Fig . 11) aus und faßt beide Theile zwischen Futter und Oberstoff
des Stehkragens , wobei die übereinstimmenden Zahlen zu berücksichtigen sind.  Zum
Schließen versieht nian das Mantelet mit Haken und Lesen.
Ar . III . promenadenanzng mit Jäckchen aufgestreifter und einfarbiger toiko-äe -laäns.

Abbildungen im Hauptblatt unter Nr . 68 und 69.
zur < Fig . 13.  Vordertheil ,

Bluse ) Fig . 14. Hälfte dcS RückcnthcilS
i Fig . 15 . Bordertheil —
(Fig . Ik . Scitenthcil

Jäckchen i , 7. Hälfte des RückcnthcilS . . jX » X » X » X « X » X
Der untere Rock und das Jäckchen dieses Kleides sind aus gelblich und weiß ge¬

streifter toils -äs -Ialos , der obere Rock und die Bluse sind aus einfarbiger gelblicher toils-
cks-Iiüns . Die Garnitur des Kleides besteht in Plissvfrisuren , Rüschen und in weißem  Batist-
Passepoil ohne Schnureinlage . Die Abbildung Nr . 68 zeigt das Kleid mit Jäckchen, Abbildung
Nr . 60 ohne Jäckchen. Den unteren Rock richtet man nach Fig.  1—4 und der dazu gehörigen  Be¬
schreibung her und garnirt ihn mit einein 76 Cent, breiten Volant aus den, gestreiften  Stoff,
welcher am oberen Rande in 3 Cent , tiefe Plissöfalteu geordnet ist. Die Falten sind längs der
Ntitte des Volants mittelst einer aus der Rückseite aufgenähten feinen Schnur zusammengehalten
und gehen nach unten hin frei aus . Der obere Rock ist hinten 08, vorn 80 Cent, lang , am unteren
Rande 286 Cent , weit ; sein vorderer 104 Cent, breiter Theil ist nach oben hin abgeschrägt,  die
übrigen Nockthcile sind gerade. Am unteren Rande ist deni Rock eine 10 Cent , breite Frisur  an¬
gesetzt, welche an ihrem unteren Längenrandc mit Batistpassepoil begrenzt, am oberen Längen-
rande in ICent , tiefe Plissöfaltcn geordnet ist. Den Ansatz dieser Frisur deckt eine Rüsche aus
einem 4 Cent , breiten , an beiden Längenseiten init Passcpoil eingerandetcn in Tollfalten geordne¬
ten Streifen aus den, einfarbigen Stoff . Zum Raffen des Rockes bringt mau auf seiner  Rückseite,
je 47 Cent , weit von der Hinteren Mitte und 52 Cent, weit vom unteren Rande ent- ^
fcrnt eine Schnurschlingc an ; die entsprechendenKnöpfe befestigt man sc 4 Cent, weit  von
der Hintere» Mitte entfernt , dicht unterhalb des Gurtes . Ferner wird der  Rock  an den
Seiten  je  bis auf eine Länge von 32 Cent, gerafft , indem man auf den Seitentheilen ^
0 Cent, weit von der Verbiiidnngsnaht zwischen Vorder - und Seitentheil entfernt,  vom  X
unteren  nach  dem oberen  Rand«  hin in  regelmäßigen  Entfernung »« 8 Knüpfe  und  3  Schaun « X
schlingen befestigt. Die Bluse stellt man auS Oberstoff und Futter  nach Fig . 13  und  14 , 1
die Slermel nach dem zu Abb. Str . 58 , Seite 44 d. I . gehörigen Schnitt,  Fig . 13 und
14, her. Die Blusentheile werden nach den gleichen Ziffern verbunden , am Halsausschnitt

zwischen die doppelte Stofflage eines geraden, etwa 2 Cent , breiten Stehkragens gefaßt . Der
Schoß besieht auS einem 16 Cent , langen , 64 Cent , breiten geraden Stvfflycit , welcher
an den Querseiten nach dem einen (oberen) Rande hin bis auf eine Breite von 52 Cent,
abgeschrägt, an den Seiten , sowie am unteren Rande mit einer 3 Cent , breiten Rüsche gar¬
nirt , dann am oberen Rande in 2 tiefe Tollsalten gelegt ist , so daß er daselbst nur noch
28  Cent . Breite hat . Diesen Schoßtheil verbindet man niit einem 4 Cent , breiten , aus.
Oberstoff, Steifcinlage und Futter hergerichteten, mit Passepoil umgebenen Gürtel mit Schleife.

Für das Jäckchen schneidet man aus gestreiftem Stoff und Futter nach  Fig . 15 —17 je  zwei
Theile,  Fig . 15  mit Zugabc von 3 Cent . Stoff am vorderen Rande . Hat man den Oberstoff dem
Futter ausgehestet, so führt man in den Vordcrtheilen die Brustsalten aus , säumt den zugegebe¬
nen Stoff am rechten Vordertheil nach der Rückseite um und führt die Knopflöcher aus.  Am
vorderen Rande des linken Vordertheils stasfirt man die doppelte Stofflage zusammen, (der  zuge¬
gebene Stoff bleibt daselbst als Untertrittlciste stehen) , versieht den Theil mit Knöpfen und  ver¬
bindet  Fig . 15 — 17  nach den gleichen Zahlen . Am Halsausschnitt faßt man die Jacke zwischen
die doppelte Stofslagc eines 1'/ , Cent , breiten Stehkragens , ani unteren Rande einschließlich  de»
Schlitze sowie längs der Armlöcher setzt man ihr auf der Rückseite einen 2 '/, Cent, breiten schrägen
Stoffstreifen gegen. Schließlich garnirt man die Jacke nach Abbildung mit Rüschen und Schleifen
und befestigt am Taillenabjchlutz des Rückentheils einen 4 Cent, breiten Gürtel , welcher  vorn
mittelst Haken und Lesen geschlossen wird .̂ , «
Nr. IV. Paletot aus schwärzein Grosgrain (Abb. Nr . 1 und 2).

Z ' .. . . R R

Fig . 29 . Latzthcil
Fig . 21 . Hälfte dcS Stehkragens
Fig . 22 . Acrmcl

Der lange iaitsörmige Paletot aus schwarzem Grosgrain ist
Passcmenterie -Aaraffen mit Schmelzperlcn '
« Cent , breite Seidensranze und Schleisei
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ergänzt man zunächst an Fig
Fig . IS ' und 1vl > -- -- - >--
verkleinerten  Sch>
Fig . IS ' b einen

. . . .000OO000c >00
 an den Seiten gerafft ; seine Garnitur bilden

l4 und S Ceniimeter breite schwarze Spihe . mit Schmelzperlen verzierte
Schlt 'iscn aus GroSgrain In doppelter Stoffinge . Zu Nachsertigung de» Paletot«

l « d und I » b pjx Umschläge und jetzt dann die Theile Fig . 18 - und 18d , wie auch
— '. >>- n gleichen Buchstaben zusammen lsiehe die zum ls . Theil

hneidct mau nach Fig . 18 -d und SV je zwei Theile , nach
Fig . IS - d einen Theil der Witte entlang im Ganzen . Letzterer wird in schräger Fadenlage hergerichtet ; man hat
daher den auf Fig . IS - angegebenen Lauf de« Längesadens zu berücksichtigen und da der Stoff nicht die genügende
Breite hat , mehrere Stoffbreiten aneinander zu setzen. Nach Fig . SI stellt man den Stehtragen her ; die ilermel
werden nach Fig . SS der Mille entlang Im Ganzen und mil Berücksichtigung der Contour sur den unteren Ber-
meltheil hergerichtet . Rücken - und Vordertheile verbindet man nach de» gleichen Hiffrrn und setzt dem Paletot am
unteren Rande eine » 4 . am vorderen Rande oon den unteren Ecken bis Stern einen 8 Eent . breite » GroSgrain-
streiscn auf der Rückseite gegen . Den noch srcien Rand der Bordertheile bekleidet man für die Revers auf der Rück¬
seite bis etwa e Eent . breit über die pnnltirtc Linie hinaus mit GroSgrain ; am Auhenrande der Revers hat man
einen GroSgrainpassepoil zwischen die doppelte Slofflage zu fassen , läng » der punttirtcn Linie werden die Re¬
vers nach »uhen umgelegt . Am unteren Rande und längs des vorderen Randes bis Stern wird dem Paletot die
Franze aus der Rückseite gegengesetzt . Die Latztheile versteht mau mit Lüstrinefutter und Kattuneinlage , stattet
sie mit Haken und Ocsen zum Schliche » aus und näht sie am Halsausschnitt und läng « der Achseinähte nach den
gleichen Ziffern und Zeichen dem Paietot unter ; an ihren Seitenrändern werden die Latztheile nur mittelst einzel¬
ner Stiche an dem Palelo ! befestigt . Am Halsausschnitt wird der Paletot nach den gleichen Ziffern zwischen die
doppelte Stofflage des Stehkragens gesagt letzterem näht man zwei in doppelte Tollfalten geordnete , S Eent.
breite Spitzen aus . Dann garnirt it- ni Rücken - und Bordertheile in der Weis« der Abbildungen mit der Passe-
menteric . An den Seilen wird der Paletot gerafft , indem man sämmtliche Kreuze der Fig . I8 -d aus dem darunter
befindlichen Punkt befestigt ; 'die Faltenlagen deck! man aus der Rückseite durch eine kleine Spange ani Seidenstoff,
aus der Außenseite durch eine Schleife au « GroSgrain . deren Enden 2S Cent , lang , 5 Eent . breit sind ; die Schlin¬
gen sind gleich breit und haben eine Länge von 18 Eent . Der Gürtel , welcher am Taillenabschluß des Rücken¬
theils befestigt wird , ist aus gefaltetem GroSgrain . In der Hinteren Mitte bei Gürtels eine Schärpe au « » je
78 Cent , langen . lZ Cent , breiten Enden von GroSgrain in doppelter Slofflage und auS 14 Eent . breiter in Fal-
ten gereihter Spitze ; letztere ist in der Weise der Abbildung in drei Windungen ausgesetzt . Den Schluß des Gürtel»
i» der vorderen Mitte deckt eine Schleife ; eine etwas kleinere Schleife bringt man an der oberen Ecke bei rechte»
Latztheils an . Jeden Aermel näht man von 8? bis 38 zusammen und setzt »hm am unteren Rande eine ani Sro ».
gram in schräger Fadenlagc hergerichtete 8» Cent , weite . 8 Cent , breite , nach den Enden hin bi » auf  4  Eent.
Breite abgeschrägte Frisur an . welche am unteren Rande mit der breiten Spitze begrenzt , am oberen Rande in
Falten gereiht ist. Eine zweite gleich breite Spitze wird V, Eent . breit oberhalb der Frisur dem Aermel aus-
genäht . Den Ansatz der zweiten Spitze decken ein gesalteter GroSgrainstreifen und eine Schleife . Schließlich fügt
«an den Aermel . mit 38 an 38 des BordcrtheilS treffend , in da« Aermelloch . Lr.
Nr . V. Promenadclmnzug mit Pelerine aus toile -äe -»oie in zwei Nüanren Srau.

Abbildung im Hauptblatt unter Nr . 88.

iK >ff. 23 . Hälfte des vorderen Theil » 1̂ « » »» » »»» ^
oberen ! Skitentheil

sFig . 25 . Hälfte des Hinteren Theils (mit Umschlag,.0  —  0  —  0  —  0 ?^ :
lsig . 26 . Hälfte der Puffe
(Fig . 27 . Vordertheik » » » -
( Fig . 28 . Scitrntheil 00 —- OO — 00 ^ »
(Fig . 29 . Hälfte de» RüilentheilS

Fig . 39 . Hälfte der Pelerine
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Die Garnitur bilden VN » VN-I-r «rr
^ , Der Anzug aus grauer eatl - Ua^ a, » brftebt in DonpelroU . SchaKtailic und Belerine » ,e >->arn „ „ , a, .ar,Schragpretfen au » grauer t ->lle -<t»-- a,o i„ buntlercr »eaanrr . sowie eine A.-richnnrnng bou feiner grauer Seiden-
schnür. De » unteren Rock stellt man nach den zum IS . Theil berklem - rtrn Schnitthcilen . Fig . , —4 und pc^ imzu
gehörigen  Bcschrcidung ber. Die Garnitur bringt man nach Abbildung an. Die untere Frisur ist SS die obere
Frisur 14 Cent , breit . Den Ansatz der oberen Frisur deckt ein 4V, Cent , breiter Schrägstreifen aus dünkelgrauer j
tails -cko-iois . oberhalb desselben ist die Frisur mit Verschnürung ausgestatter .. Für dcn obcrrn Rock schneidet man l .

/nachdem an  Fig . 2»  der Umschlag ergänzt ist. nach Fig.  2 » und 2S je einen Theil der Mitte entläng im Ganzen . > ,
nach Fig.  2«  und 20 je zwei Theile . Border - und Seitcntheile näht man den Ziffern gemäß zusammen , -setzt den 0-
Theilen längs des unteren Randes eine ? >/, Cent , breit - Frisur an und deckt dcn Ansatz derselben mit einem

ZV, Ecnl breiten Schrägstreifen aus dunkelarauer toilo -cko-»oio . Oberhalb des Schrägstreifens bringt man die Verfchnst - l
rung an Hierauf ordnet man die Theile (Fig.  23 und 24 , in Falten , indem man die mit Buchstaben bezeichneten  Kreuze  z
ans den gleichdezeichneten Punkten befestigt . In der Hinteren Mitte dcS Hinteren RocktheilS macht man vom oberen Rand « ^
längs der Doppcllinie bis Stern einen Einschnitt , dessen Stoffränder schmal nach der Rückseite umgesäumt werden.  Hierauf ^
säumt man den Hinteren Rocktheil läng ? des AußenrandcS . ausschließlich deS oberen Randes , schmal um , und setzt ih«  a » p
unteren Rande eine 7 Cent , breite in Falten gereihte Frisur an . 3 Cent , breit oberhalb der Frisur befestigt man «in » ,
5 >z Eent . breite Frisur , deren Ansatz ein 3 >/, Cent , breiter dunkelgrauer toilo -cko-ovie -Schrägstreifen deckt. Die Berschxi - .
rang bringt man nach Abbildung an . An den Seitenrändern ordnet man den Hintere » Theil in Falten , mdem man  j « ^
Kreuz aus Punkt befestigt , näht dann den Hinteren Rochtheil . Fig . 2S . von 41 bis 4S aus der Rückseite der Fig . 2t zj
fest ; den Seitcnrand der Fig . 2t befestigt man läng « der glatten Linie der Fig . 2S nach den gleichen Ziffer » . Am obere» ^
Rande reiht man den Hinteren Theil zu beiden Seiten bei Schlitzes bis Doppelpunkt leicht in Falten . Pat man die Puffen - ^
Il-eile von  45  bis 48 verbunden , so säumt man die Stoffränder des Schlitzes schmal um . reiht die Pufsenthcile je von  44 zf
bis 43 und zu beiden Seite » deS Schlitze « bis Stern in Falten und befestigt die Puffe nach den gleichen Ziffern und läng « 4
der glatten Linie aus dem Hinteren Rocktheil , derartig , daß die Nahleinschlägc innerhalb liegen . Am oberen Rande  saßt ^
man oen Rock zwischen Oberstoff und Futter eine « 3 Eent . breiten Gurtes , der mit Halen und Oescn geschloffen wird . In 4
der Hinteren Mitte am oberen Rande des Gurte « befestigt man zwei Schärpen -Enden aus toile -cks-sois in doppelter Stoff - Zj
läge und Gazeeinlage ; dieselben sind SV Cent , breit . 30 Eent . lang , dem oberen Rock entsprechend mil Garnitur ausgestattet , zl
am oberen Rande in Falte » geordnet und mit Einfassung versehen . Zu Nachsertigung der Taille schneidet man aus totl » . ^
Ne-eoio und Shirtingsutter nach Fig . 27 und 28 je zwei Theile , nach Fig . 20 einen Theil der Mitte nach im Ganze ». 4
Hat man den Oberstoff dcn Futterthcilen ausgehestet , so näht man den Voroertheilen die Brustsalten ein , setzt dem rechte» tj
Bordertheil am vorderen Rande einen 4 Cent , breiten Stoffstreisen aus der Rückseite gegen , wobei man zugleich eine » ^
dunkelgrauen Passepoil mit befestigt , und versieht ihn mit Knopflöchern . Am vorderen Rande des linke » Vordertheils , vom ^
Halsausschnitt bis zum Taillenabschluß . befestigt man eine Untertrittleiste und dunkelgraue knöpse . Im Rückentheil führt -
man von 52 bis 53 die Naht aus , ordnet ihn am Taillenabschluß . je Kreuz aus Punkt besestigend . in eine Tollsalte und t
näht dcn oberen freien Rand der Falte längs der glatten Linie aus dem Rückentheil fest, so daß 53 an 53 trifft . Alsdann .
verbindet man Fig . 27 —20 den Ziffern gemäß , stasfirt Ober - und Futterstoff läng « des noch freien vorderen , sowie längs
de« unteren Randes , einschließlich der Schlitze , gegeneinander und bringt nach Abbildung und theilweiser Borzeichnung die I
Garnitur an . Am Halsausschnitt saßt man die Taille zwischen die doppelte Stofflage eines s Cent , breiten Stehkragens . I
loobei man zugleich einen Paisepoil aus dnnkelgrauer toilo -cke-oois mit befestigt . Die Aermel stellt man nach dem  z » Ad - .
bildung Nr . 87 gehörigen Schnitt . Fig . 8 . her , doch hat man bet AuSsührung der äußeren Aerinelnaht am unteren Rand«
einen 15 Cent , langen Schlitz zu lasten . Längs diese« Schlitzes , sowie längs des unteren Randes , setzt man dem Aermel -
-inen 4 Cent , breiten Stoffstreifen ans der Rückseite gegen und garnirt ihn daselbst aus der Außenseite mit Blenden , Ber - !
schnürung und einer Frisur . Letztere besteht aus einem 78 Eent . langen . 14 Cent , breiten , von der Mitte  nach  den Ende » ;
bin bis aus 10 Cent . Breite abgeschrägten Streiscn . Längs des unteren Randes , sowie längs des Schlitzes heftet man dem
Aermel eine Puffe aus weißem Mull ein . saßt die Stoffränder der Aermeltheile am Schlitz , etwa 7 Cent , weit vom untere»
Rande entfernt , mit einer Schleife zusammen und sügt den Aermel in da » passepoilirte Aermelloch . In der Hinteren Mitte
am Taillcnabschluß befestigt man eine » Gürtel nebst Schleife aus hellgrauer to !to -cke-»o>«, der mit dunllerem Passepoil be¬
grenzt ist und der mit Haien und Ocsen geschlossen wird . Für die Pelerine schneidet man »ach Fig . SV zwei Theilt . Hat
man diese Theile von  58  bis 5? verbunden , so näht man der Pelerine die Achjelsallen ein und setzt ihr längs des Allßen-
raiides . ausschließlich des Halsausschnittes , einen 4 Cent , breiten ! Sioffstrcisen aus der Rückseite gegen. Alsdann saßt man
die mit Garnitur versehene Pelerine am Halsausschnitt zwischen die doppelte Stofflage eine « 2 Cent , breiten Stehkragen«
aus dnnkelgrauer wile -cke-ooie , wobei man zugleich einen Passepoil mit befestigt. Haken und Oese dienen zum Schließe » .V.

Nr . VI . Kchoß aus glatter und gestreifter toils -äs -Iaine (Abb. Nr . 64 und 65).
, Fig.  31.  Hälfte dcS Schoße» X — X — X --- X —-

Der Schoß ist aus grauer wUe -äs -lAius und Lüstrinefutter hergestellt und mit einer Schleife aus grau  und weiß ge¬
streifter wilv -Äe-laiue ausgestattet . Zu Nachsertigung des Schoßes schneidet man aus Ober - und Futterstoff  nach Fig . SI
zwei Theile , heftet dcn Oberstoff dem Futter auf . macht vom unteren Rande bis Stern den auf  Fig . SI vorgezeichnete«
Einschnitt und umgibt die Schoßtheile am Außenrande , mit Ausnahme des oberen Randes , mit Passepoil ohne  Schnüret «-
läge . Am oberen Rande ordnet man die Schoßtheile , je Kreuz auf Punkt befestigend , in Falten und befestigt  sie hinte « » tt
ihren oberen Ecken nach Abbildung Nr . 65 auf Schlingen und Enden von gestreifter toilo -äs -laino  in  doppelter  Stofflage.
Dann faßt man den Schoß zwischen die doppelte Stofflage eines Gürtels , welcher vorn mittelst Halen  und Oefe « geschlof¬
fen wird ! feinen Schluß deckt eine Schleife . vr.
Nr . VII . Hut aus schwär,cm Tüll mit eisahschkcisc (Abb. Nr . 47 und 48).

Fig . 32 . Hälfte der Pasie
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"Ut lila Gaze -Gcharpe (Abb. Nr . 40 und 50).
,-ilg . >i3. Halste der Pasie > ^
Fig . 34 . Hälfte des Randes . . . . I ,
Fig - 35 . Hälfte des Fond»

Nr . IX . Hut aus gemustertem schwarzem Tüll (Abb. Sir 38 und 30,
Fig . tsii. Hälfte deS vorderen PasientheilS
Fig . 37 . Hälfte deS Randes . . .
Fig . 88 . Hälfte des Fonds
Fig . 39 . Hälfte des Hinteren PasientheilS
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ück s e it e.

Beschreibung und Bcrzeichniß der Schnittmuster nebst Erklärung der Zeichen:Nr . X bis XlI . Frülitalira - und « o, " --
Nr . 25 . sie Frühjahrs -und Sommeranzüge für Hamen und Stndcr (Abb.

id mit Doppelrock und Schoßtaille au « grauer toile - äo - Ialn «. 7
5 ziltssö gefalteten Frisuren und in Schräattreifen nnm s »"« sr . «»- »r Sss.k.itt" .. ^ —

« » v « »i»vrr Nr . 25 — 33 )^. . . . « reio mir Vopvelrock und Schoßtaille aus grauer toiIe - äs - ! » ! n o. Die Garnttur des
beides bestellt in ^ pliskS gefalteten Frisuren und in Schrägstreisen vom Stoff des Kleides . Dle ^ ame m mn
lerücksichligung der Abbildung nach dem zu Abbildung Nr . 42 . Seite 4l d. I . gehangen Schnitt , Fig . 44 —« ».

. « Aermcl ha « man nach Flg . 8 de« heutigen Supplement » herzurichten . 5 . .Nr . 2«. » leid mit Doppelrsock und Schoßtaille a » i gelblicher Batiftlelnwand . Der Anzug1  in der  Weise  der Abbildung reich mit Stickerei von weißer Soutache verziert, der ob» e Rock tst außcroem mu
jüschelsranze von gelblichem Zwirn , der untere Rock mit Schleifen von dem Stoff de« » leide« ausgeilallet . Die-̂ ,n . «.. . Nr . ZK, Seite  5«  d -7 'Nr ^ at " »rh den, zu

. ,— . . .. . . ... . . . unicre viock mit Schleifen von dem Stoff de« Kleides ausge
man nach dem zu Abb . Nr . 28 . Seite S« d. I . gehörigen Schnitt . Fig . I —« . herzurichten.
Anzug mit Uebcrkleid aus lila wile -äe - Iaine (Abb . Str . 27 ) .

Fig . 4V . Borderthcil <mi , Umschlag , >
Fig . 41 . Seitenthcil (mi« Umschlag, 4555554555
Fig . 42 . Hälfte de » RiickcnlhcilS smu Umschlag,
Fig . 43 . Aermcl
Der Anzug bestellt i» Nock und Uebcrkleid . Der Rock ist am unteren Rande mit einem in keilförmige. .. man und UeberNeid . Der Rock ist am unteren Rande, mitin ke

doppelte Tollsalten geordneten und einem in Falten gereihten Bolant .̂ W/ ^ Na ^cis-n vom Stoff de« « i«>o--d-ck, je eine Rosette , den Ansatz de« oberen Volant « ein S C-nNmet - r ir -' t » S -!n ^ ftrc >,en vom vwn oeo

N!an richtet den Rock nach den zum  18.  Theil verkleinerten Schniltheilcn Fig . j - Schrägstreifcn und
schreib,,,ig her . Für da « Ueberkleio , welche« in der We -se der Abbildung m. t PI,gRrstur -n .̂ ^ ^ S'̂ le,^ nn°
Schleifen auSgesi tttct wird , schneidet man nach Fig . < a— 42  je  zwei  Theile , chh Contour für denvor die Umschlüge zu ergänze ». Die Aermcl stellt man nach Flg . « s mit Beruckf ch a -I

unteren Acrmeltheil her . Die Theil - Fig.  40 - 42  versteht m.t Shtrtm RandeRat .de au , etwa S Cent , weit über den Taille, .abschluß reichen . H->- n° - ° ° ° - - °^ ..I . . . M schrägen OberNolsstrets -n aeaena - leiit ' o v' r >" ^
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— ^ well uver den Taillenabschlug reichen . Hat man den Bordertheilen am vorderen Rande
auf der Rückseite einen 4 Cent , breiten schrägen Oberstoffstreifen gegengesctzt, so versieht man sie Mit Knöpfen und
Knopflöchern und führt in beiden Theilen die Brustfalten aus . Hierauf ver^md^ die beiden Halsten des
Rückentheils von e bis 7 und von 7 bis 8 und ordnet die Rückentheile am Taillenabschluß in Falten , indem man
je die beiden Kreuze auf dem Punkt befestigt ; auf der Rückseite werden die Faltenlagen durch einen schmalen Stoff-
streifen gedeckt. Fig . 40 —42 setzt man nach den übereinstimmenden Zahlen Susammen ; Fig . » 1 hat man jedoch
zuvor von Stern bis 2 an 2 in eine Falte zu legen , dieselbe wird nach den gleichen Ziffern und Zeichen mit in die Naht
gefaßt . Am Halsausschnitt kastt « a » ^ age eines IV. Lent breiten Bund-
- ifen und einem Rollchen aus dema, - - -

, ,»ul» cms ueoerrieiv zwischen die doppeli
jeus , am unteren Rande garnirt man es mit einem 8 Cent , breiten — >»», ^

^loff des Kleides , welches den Ansatz des Schrägstreifens deckt. Die mit Futter versehenen Aermeltheile naht man
von 11 bis 12 und von 13 bis 14 zusammen , setzt jedem Aermcl am unteren Rande sowie langS des Schlitzes einen
5 Cent , breiten Taffetstreifen gegen , versieht ihn nach Abbildung mit Garnitur und näht ihn . Mit 14 an 14 des
Bordertheils treffend , dem Aermellvch ein . Zum Raffen des Ueberkleides in der Hintere « Mitte befestigt man die
:ine Querseite einer 28 Cent , langen Spange an der mit 7, die andere Querseite der Spange an der mit Doppel¬
punkt bezeichneten Stelle der Fig . 42 . Letztere ordnet man dann , je Kreuz auf Punkt befestigend , in Falten
und näht diese auf der Spange , und zwar 16 Cent , weit vom oberen Ende derselben entfernt , fest. An den
Seiten hat man . je Kreuz auf Punkt der Fig . 41 befestigend , je an der VerbindunaSnaht zwischen Rücken - und
Seitentheil gleichfalls Falten zu bilden . Dann rafft man das Uebcrkleid daselbst , indem man die eine Quer-
seite einer 15 Cent , langen Spange am Taillcnabschluß und zwar an der BerbindungSnaht zwischen Rücken - undSeitentbeil . die and -?- ^ Fält ?» k- k-ninl ^

l .uee - v >otNi , langen S . „ . .. . . . . »er « pange an ver v — ^
Punkt bezeichneten Stelle der Fig . « 2 . Letztere ordnet man dann , je Kreuz auf Punkt befestigend , tn Falten
und növ » n, . ,. zwar lS Cent , weit vom oberen Ende derselben entfernt , fest. An

.er Fig . » I befestigend , je an der BerbindungSnaht zwischen !gleichfalls galten zu bilden . Dann rafft man da» Ueberkleid >̂>i->bn !»>.»».
.. .. . . . ... . rb Cent , langen Spange am Talllenabschluß !
Seitentheil , die a »dere Querfeite aus derj Rückseite der
S -euz auf Punkt befestigend , eine T - '" - " - -

Nr . 2», Anzug für Mädche

taille von blauem coularä -cke-laws . - — II-gefaltetem welßem Batist.

Kr . XI . PromclladenlMMg mit Mailtclrt aus grauem matelas -Ztoff (Abb . Nr . 29 ) .
Fig . 44 . Hälfte des MaatelctS (mit Umschlag, . . . . -
Fig . 45 . Hälfte de » CapuchonS

Der Anzug besteht in einem Rock und Ueberkleid nebst Mantelet au « perlgrauem gemustertem Wollenstoff (matel »,
Stoff, . seine Garnitur bilden schmale und breitere Schrägstreifcn aus BroSgrai » sowie Schleifen und Enden au « grauen
GroSgrainband in dunklerer Nuance . Den Rock richtet man nach Fig.  l —tz und der dazu ° ""s>-? r«.- — ^ r breit -n "

m , ° uIarck .ck- ° . i->°." Garnttur 7 ° n̂ SchVägs. re-fen und' Räuw ° llen - r'' ' GM °Ka^

demS!
. . . . p . v" " t>ru W^ NIII. Flg . « o —« 2 . die Aermel nach Fig . 8 her . Die pattenähnlichcn . in regel.

mäßigen Zwischenräumen angebrachten Streifen de« Ueberkleides sind S Cent , breit , lg Cent . lang , am oberen
Querrande abgeschrägt . Der Schoß , welcher an einem Gürtel von GroSgrain befestigt ist, besteht aus einem 7» Cent,
breiten . SS Cent . langen , in der Weife der Abbildung garnirten Stofftheil , welcher tn seiner Mitte dicht in Falten
gereiht ist. Man hat das Ueberkleid in der Weise der Abbildung mittelst Spangen zu raffen . Für das Mantelet.
welches mit einem Fulier von grauem Taffet versehen ist . schneidet man aus Futter und Oberstoff nach Fig . SS
und SS je einen Theil der Mitte entlang im Ganzen , doch hat man an Fig . SS zuvor den Umschlag z» ergänzen.
In dem Mantelet suhrt man die Achselsaltcn aus . dann stassirt man rings am Außenrande , mit Ausschluß des
HalSanischnttteS . die doppelte Stoftlage zusammen und bringt längs der vorderen Ränder des ManteletS einen
Echrägstreisen . an den übrigen Außenrändcr » des ManteletS die pattenähnlichen Streifen » ach Abbildung an . Hat
man dem Eapuchon das Taffelsutler ansgehestct . so setzt man ihm aus her rechten Seite am unteren Rande (oberer
Rand des Revers , einen S Eent . breiten schrägen BroSgrainstrcise » aus und stassirt die dreisache Stofflage am
Außenrandc zusammen . Dann ordnet man den Eapuchon » ach Angabe ans Fig.  SS.  je kreuz aus Punkt besesti»
gend . i» drei Tollfalten . legt ihn zu einem Revers um . so daß It > an 15 und IS an lk trifft und legt den Bruch
des Revers derartig nach der Rückseite um . daß l ? an 17 beseitigt werden kann . Am oberen Rande reiht man
den Eapuchon von der Mitte aus »ach beiden Seiten hin bis Stern in Falten und hestet ihn nach den gleichen
Ziffern dem Mantelet am Halsausschnitt aus . Beide Theile werden zugleich zwischen die doppelte Stofflage eines
1 Cent , breiten Bündchens gesaßt . Zum Raffen des Mantelet » in der Hinteren Mitte dringt man aus der Rück¬
seite an der mit Doppelpunkt bezeichneten Stille der Fig.  SS  ein - etwa IS Cent , lange GroSgrainspangc an und
beseitigt deren anderes mit einem « uoxstoch versehene « End « an einem Knops . welcher an der mit Kreuz b- vech'
neten Stelle der Fig.  SS  desestigt wird . Außerdem dringt man aus der Rückseite des C- Puchvu« an der m>» Dop-
pclpuntt dezeichnete » Stelle eine Schnurschlinge an und zieht diese über den zuvor erwähnten Knopf . Zuletzt
stattet mau das Mantelet nach Abbildung mit Schleifen und Enden aus . ^ ,Nr L». Anzug für Mädchen von «—« Jahren , « leid von gelbem Batist . Schurze von weißer Leinwand.

Nr . Zt . « leid mit Schoßtaille a uss rehbraunem Mozambigue . Stoff . Der untere Rock ist mit
in Falten gereihten Frisuren desselben Stoffes besetzt, welche an einem Längenrande in Bogen ausgeschnitten und
mit raffet in dunklerer Nuance eingefaßt sind . Den Ansatz der breiteren (oberen , und der beiden^ schmaleren,aufwärts gekehrten Frisuren deckt ein s Cent , breiter SchrSastreilen "Blenden . — ' ' Schoßtaille besteht in

zur
Taille

ickehrten Frisuren deckt ein S Cent , breiter Schrägftrcifen . Die Garnitur der ^ „ „.a .ac vr,icgi ».chmalcn und breiteren Frisuren vom Stoff des Kleides und tn Franze.

Ar . Xll . Lieid mit Hoppeirock und Schoßtaille von gelber toilo -cte - sois ( Abb . Nr . 32 und 33)
Fig . 4K . Patte für den unteren Rock 0O » -- 00 » - - 00 »- » 0

zam t Fig . 47 . Hälfte des vorderen Theils -

oberen Fig . 48 . Seitenthcil <mtt Umschlag , « » » » » » » » » » » » »
Rock ( Fig . 49 . Hälfte des Hinteren Theils (mit Umschlag,

Fig . 50 . Vordcrtheil 5 » » 5 » » 5 » » 5 » ^ 5
Fig . 5l . Seitentheil i
Fig . 52 . Hälfte des RiickenthcilS — » » — » » — » » —

Fig . 53 . Hälfte des Stehkragens pgpdt -> pd ^ ^ rdr,pd ^
Fig . 54 . Aermel jO00000000

Der Anzug aus gelber toI1o-cko-»ois ist mit 4 Tentimeter breiten Schrägstreisen aus rehbraunem Taffet sowie
mit Patten . Schrägstreisen , schmalen und breiteren Frisuren vom Stoff des Kleide » garnirt . Den unteren Rock
richtet man nach Fig . 1— S und der dazu gehörigen Beschreibung her . Am unteren Rande garnirt man den Rock
mit Z Frisuren in schräger Fadenlage ^ die untere Frisur , welche den Rock ring » umgibt , hat eine Breite von
I « Cent . , die beiden oberen 1» '/, und »>/? Cent , breiten Frisuren aarniren nur den Hinteren Rocktheil und die
Hinteren Seitentheile . Den Ansatz jeder Frisur deckt ein 4 Cent , breiter schräger Tafsetstreisen . Die vorderen
Rocklhcile sind außerdem mit 5 Patten ausgestattet , dieselben sind mit Paffcpoil ohne Schnureinlage und einem
-/« Cent , breite » Schrägstretsen von Taffet cingerandet . ihrer Mtite entlang mit einem Schrägstreifen besetzt.
Fig . « S gibt den Schnitt einer Patte . Für de» oberen Rock schneidet man nach Fig . « 7 und 49 je einen Theil
der Witte entlang im Ganzen , nach Fig . 4 » zwei Theile , doch hat man an Fig . 48 uild 49 zuvor den Umschlag
zu ergänzen . Zunächst verbindet man den Hinteren Rocktheil nach den gleichen Zahlen mit den Seitentheilen,
macht längs der Doppcllinie aus Fig . 49 den Einschnitt sür den Schlitz und säumt die Sioffränder desselben . Dann
garnirt man die Rocktheile (Fig . 48 und 49 , nach Abbildung mit Z i» Falten gereihten BolantS in schräger Fadenlagc
von 8. 7 und 6 Cent . Breite und ordnet die Veitentheile am Seitenrande , , e kreuz auf Punkt befestigend , in Fal¬
ten . Ha ! man auch den vorderen Rocklheil nach Abbildung und Vorzcichnung mit Garnitur ausgestattet , so ver¬
bindet man ihn nach den gleichen Zahlen mit dem Seitentheil (letzterer muß dem vorderen Rocklheil bis zu der
glatten Linie untertreten , und desestigt ihn außerdem nach Abbildung mittelst Knöpse aus dem letzteren . Am obe¬
ren Rande legt man den Seitenlheil . je kreuz aus Punkt befestigend , in Fallen , den Hinteren Rocktheil reiht man
in Falten , dann saßt man den Rock zwischen die doppelte Stofflage eines Z Cent , breiten Gurtes . Zum Raffen
des Rockes desestigt man aus der Rückseite des SeitentheilS an dem unteren Stern der Fig . 48 die eine Quer-
seite einer 35 Cent , langen Spange , die andere Querscilc derselben wird an dem Gurt und zwar 7 Cent , wett
von der Hinteren Mitte desselben festgenäht . Die außerdem mit Stern bezeichneten Stellen näht man in gleich
großen Zwijchenräumen aus der Spange sest. I » der Hinteren Mitte rafft man den Rock, indem man daselbst die
beiden Kreuze aus dem Puult befestigt . An der BerbindungSnaht von Border - und Seitentheil , etwa 8 Cent , weit
vom unteren Rande entfernt , bringt man je ein Band an . beide Bänder werden in der Hinteren Mitte zusammen¬
gebunden . Für die Schoßtaille schneidet man an » Oderstoff und Futter nach Fig . SV und S1 je zwei Theile , nach
Fig . S2 und SS je einen Theil der Mttlc entlang im Ganzen , nach Fig . S4 die Aermel mit Berücksichtigung
der Conionr sür den unteren Aermettheu . Hat man den Oberstoff dem Futter aufgeheftet , so führt man in den
Vordcrihcilen die Brustsalten a»S. setzl dem linlen Borderthetl eine 3 Cent , breite , mit Knöpsen versehene Unter¬
trittleiste an . dem rechten Borderthetl . dessen Sioffränder am vorderen Rande zusainmenstasfirt werden , eine mit
den entsprechenden Knopslöchern versehene Patte unter . Dieselbe muß mit dem vorderen Rande des Bordertheils
in gleicher Linie abschließen und wird nur mit ihrem Hinteren Längenrande sowie zwischen den Knopflöchern an
dem Futter de» Bordertheils festgenäht . Hieraus setzt man Fig . SV—S2 nach den übereinstimmenden Zahlen zu¬
sammen . saßt die Taille am Haisausschnitt zwischen die doppelle Eiofflage des Kragens , wobei die gleichen Zahlen

. zu berücksichtigen sind, und bring ! nach Abbildung die Garnitur an . Jeder Aermel wird von 3t bis 32 und von
33 bis 34 zusammengenäht . Am unteren Rande setzt man ihm aus der Rückseite bis zur nächsten glatten Linie
einen Oberstoffsireiscn gegen und bringt nach Abbildung die schmale Frisur und die Echrägstreisen an . Die breite
Frisur , welche dem Aermel läng « der unteren der beiden glatten Linien untergesetzt wird , besteht a »s einem
84 Cent , langen . 14 Cent , breiten schrägen Sloffftreisen . Man näht den Aermel . mit 34 an 34 treffend , in da»
Aermelloch . wobei ma » in dem Aermel . Kreuz aus Punkt befestigend , eine Falle zu bilden hat.
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zum
Beinkleid

zum
Sittel

Anzug sür Knaben von 5 — 7 Jahren.
sFig . 55 . Vorderer Beinklcidthcil
I Fig . 5K . Hinterer Bcinkleidthcil . . .
i Fig . 57 . Hälfte des vorderen GurtthrilS
(Fig . 58 . Hälfte des Hinteren Gurttheils
,Fig . 59 . Vordcrtheil

Fig . V0 . Taflhcnpatte
zur Jacke ( Fig . kl . Hälfte des RäckentheilS . . .

I Fig . K2 . Hälfte des Kragens . . . .

i Fig . K3 . Aermcl x » x » x » x » x » x » x
Beinkleid und Jacke dieses AnzngS sind aus grünem Tuch gcsertigl und mit schwarzer Wolleulitze und Knbpsen

ßarnirt . Krage » von weißer Leinwand . Zu Nachscrtigung des Beinkleides schneidet man aus Tuch »ach Fig . SS
und Sli je zwei Theile mit Zugabe von 2 Centimeter Stoff am » itteren Rande , aus Tuch und Shirting als Fut¬
ter schneidet man »ach Fig . S7 und S8 je einen Theil der Miite entlang im Ganzen . In dem »orderen
Beinlleidlhcile macht man längs der Doppellinie einen Elnschmti und verbindet die Stoffränder deffcl -bcu mit
ven Slossrändcrn einer »ach Innen hängenden Tasche , letzterer hat man an dem untere » Seitenrande einen
etwa 4 Cent , breiten Etossstreisen aus der Innenseite gcgenzusctzen . Hieraus verbindet ma » je einen vorderen und
«ine » Hinteren Bcinkleidthcil von 35 bis 3S. so daß der Seitenrand der Hinteren Beinkleidhälst « der vorderen Bein-
lteidhäistc ausiiegl . dann von 37 bis 38 und säumt de» zugegebene » Stoff am » Nieren Rande nach der Rückseite
», »>. „ U. vri/Ii nayr matt vvtt »tt vl« a». vte Hintere, ! Veiiikleldhälsten von 37 bis 43 zusam-
<ncn. Längs des von 3 ? bis 40 gebliebenen Schlitzes näht man dem Beinkleid einen I Cent , breiten schrägen Shir-
tingstrrisen auf der 'Rückseite gegen und befestigt daselbst a» dem rechten vorderen Beinkleidiheil eine Untertrittleiste.
Den noch freie » Scileurand des Hinteren Bcinkleidlhcils säumt man schmal um . den Seitenrand des vorderen
BeiukleidtheilS saßi man zwischen die doppelte Stofslagr einer 3 Cent , breiten Untertrittleiste . Den untere » Quer-
ran » dieser Untertrittleiste desestigt man aus der Rückseite des Hinteren BeiukleidtheilS . Alsdann ordnet man da»
Beinkleid am oberen Rande , je Kreuz auf Punkt befestigend , in Falten und saßt es den Ziffern gemäß zwischen
die doppelte Siofflagc der Gurttheile , welche man nach Borzeichnung mit Knopflöchern versieht . Die Garnitur
des Beinkleid » dringt man nach Avbiiduug an und befestigt in dem Saum am unteren Rande ein 20 Cenl . langes
Gummiband . Für die Jacke schneidet man au » Tuch nach Fig . » 9 , KI und s » je zwei Theile . Die Taschen-
Patte stellt man au » Tuch in doppelter Stofflage nach Fig . K0 her . In dem linlen Bordcrtheii macht man längs
der Doppcllinie einen Einschnitt , steppt dem Bordcrtheii daselbst einen erforderlich großen Tajchenlheil aus der Rück¬
seite gegen und saßt den unteren Slofsrand des Einschnitte » den Ziffern gemäß zwischen die doppelte Stofflage der
Tascheilpatic . Die Seitenränder der Taschenpatte steppt man dem Bordertheil nach den gleichen Ziffer » der glat¬
te » Linien entlang aus . Hai man zunächst die beiden Rückentheile von 53 bis zum unteren Rande verbunden , so
näht man glücken- und Bordertheile von 48 bis 4i» und von 5» bis 51 zusammen und setzt der Jacke am vor¬
dere « Rande einen >, Cent , breiten Stoffstreisen gegen , welcher dem vordere » Rande der Bordertheile entsprechend
geschnitten wird . Läng » des unteren Randes und des Halsausschnitte » setzt man der Jacke «inen I Cent , breiten
Stoffstreisen aus der Rückseite gegen und garnirt sie nach Abbildung . Knopf und Knopfloch dienen zum Schließen
Hat man jeden Aermcl von 54 bis 55 zusammengenäht , so setzt man ihm am unteren Rande einen 4 Eint , dreilen
Stoffstreise » ans der Rückseite gegen, stattet ihn mit Garnitur aus und fügt ihn , mit 55 an die Seitenuaht de«
Rückentheils treffend , in da« Aermelloch . wobei man . Kreuz aus Punkt befestigend , eine Falte zu bilden hat . Den
Kragen stellt man au » weißer Leinwand in doppelter Stofflage nach Fig . S2 her . (es,es », L.
Nr . XIV . Anzug für LHüben von 3 — 5 Jahren . Abbildung im H- uptblaN unter Nr . 5«.

(Fig . K4 . Vorderer Bcinkleidthcil » » » » » » » » » » » M
I Fig . 65 . Hinterer Beinklcidthcil . . . »

i Fig . kk . Hälfte des vorderen Gurttheils . ^ -» »»
^Fig . K7 . Hälfte des Hinteren Gurttheil » . 1

Fig . K8 . Bordertheil
Fig . K9 . Hülste de » RäckentheilS - - - - - - - - -- - - - - mm-
Fig . 70 . Hülste de « kragen » >
Fig . 7l . Aermel
Fig . 72 . Hälfte de » AcrmclreverS . . . . j

Der Anzug au « grauem Diaaonalstoff besteht in Beinkleid und Kittel und ist mit schwarzer Wollenborte
und schmerzen Hornknöpscn garnirt . Zu Nachscrtigung de» Beinkleides schneidet man au » Diagonalstoff und
Kattun al » Futter nach Fig . K4 und PS je zwei Theile mit Zugabe von 3 Eentimeter Stoff am unteren
Rand «, nach Fig . KL und L7 je eine » Theil der Mitte nach im Ganzen . Zunächst macht man in den Ober-
ktofflhcilen . Fig . K4 . läng « der Doppellinie je einen Einschnitt und verbindet die Sioffränder jede» Ein»
fchnitles mit den Sioffränder » einer nach Junen hängenden Tasche ; letzterer hat man an dem unteren Seiten-
rand « einen etwa 4 Cent , breiten Stoffstreisen aus der Innenseite gegenzusctzen . LlSdann heftet nian sämmt-
lich« Oberstofftheile den Fultertheilen aus . Hat man je einen vorderen und eine » Hinteren Beinlleidtheil von
s « bis 57 und von 58 bis 5S verbunden , so näht man die vorderen Beinkletdtheile von et bis K2 und von
eo bis 58. die Hinteren Beinlleidtheile von 58 bl« V3 zusammen . Die Stoffränder de« von so bis 02 gebliebe¬
nen Schlitzes stassirt man gegen einander , setzt daselbst dem linken vorderen Beinlleidtheil eine Untertrittleist¬
auf der Rückseite gegen und säumt den zugegebenen Stoff am unteren Rande jeder BeinNeidhälstc nach der
Rückseite um . Alsdann stassirt man die Sioffränder der vorderen und Hintere » Beinlleidtheile läugS der von
5« bis K4 und von 5g bis S5 gebliebenen Schlitze gegen einander , wobei man an den vorderen Beinkleidthci-
len je eine 4 Cent , breite , erforderlich lange Untertrittleiste mit desestigt . Der untere Querrand dieser Unter¬
trittleiste wird aus der Rückseite der Hinteren Beinklcidhälsle festgenäht . Am oberen Rand « ordnet man da»

.Beinkleid , je Kreuz aus Punkt desestigenb , in Falten und saßt e» daselbst nach den gleichen Ziffern zwischen
die doppelte Stofflage der Turtlheile . welche man nach Borzcichnung mit knopslöchern versieht - Für den
Kittel schneidet man au » Diagonalstoff und Kattun nach Fig . V8 zwei Theile , nach Fig . S9 einen Theil der
Mitte nach im Ganzen , nach Fig . 71 die Aermel mit Berücksichligung der Contour sür den unteren Acrmel¬
theil (Mau kann dle Borderthcile de» Kittel « am vorderen Rande in der Weise der Abbildung mit geradem
Abschluß Herrichten , oder nach thcilweiser Borzeichnung in Bogen auSschneiden ., Den Kragen und die Acr>
melrevcr » stellt man au « Diagonalstoff in doppelter Stofflage nach Fig . 70 und 72 je der Mitte nach lm
Ganzen her . Man verbindet Rücken - und Borderlheile den Ziffern gemäß , setzt den Bordcrtheilen am vorderen
Rande einen 4 Cent , breiten Stoffstreisen auf der Rückseite gegen , wobei man an dem linken Bordertheil
einen Passepoil mit desestigt , und stassirt die Sioffränder läng « de« unteren Randes gegen einander . Alsdann
führt ma » in dem linken Lorderlheil die Knopflöcher an », versteht den rechten mit den entsprechenden
Knöpsen und bringt die Garnitur nach Abb . an . Am Halsausschnitt saßt man den Kittel den Ziffern gemäß
«wischen die doppelte Stofflage des mit Garnitur versehenen Kra - enS. I « einen oberen und einen unteren
»ermeltheil »erbindet man von 72 bis 73 und von 74 bi« 75, nähl ihm am unteren Rande den mit Garnttur
«uSgcstatteten und von 74 bis Stern verbundenen Revers auf und fügt ihn , mit 75 an 75 de« Bordertbeil»
»reffend , in das Aermelloch ^ Der mit Wdllenborte garnirte Gürtel wird mittelst Haken und Oesen geschloffen,

(zo .oo», L.
«r . XV . Lies » für Mädchen von 4 — v Iayrcn . Abb . Im H- Uptblatt unier Nr , 58 und 5».

(Fist . 73 . Hälfte des vorderen Theils . . . X — X — - x — x —
(Fig . 74 . Seitentheil
I Fig . 75 . Hälfte de » Hinteren Theil » » » « » -
(Fig . 7V . Hälfte des Borderthcil»

Fig . 77 . Seitenthcil
Fig . 78 . Rückenthcil
Fig . 79 . Hälfte des Bordertheils
Fig . 80 . Riickcntheil

»ürtll 4
Man lchnetdci sür den unteren Rock nach Fig . 4» und 7 » je einen Theil der Mille nach lm Ganzen , nach

. » Hat man diel« Theile den Ziffern gemäß verbunden , ic> macht man ln dem Hinteren
Theil längs der Doppellenre einen Einschnitt sür den Schlitz , besten Stoffränder schmal gesäumt werden . Am
unteren Rande garnirl man den Rock nach Abbildung mit der Frisur , am oberen Rand « reiht ma » ihn von
der Hinteren M » ic bi» zum Stern der Fig . 74 in Falten und saßt ihn dann zwischen die doppelte Stofflage
eines 2 Cent , bretten Gurte ». Den oberen Rock richtet man gleichfalls nach Fig . 7» —7» . jedoch »3 Cent
kurzer »l« der Schnitt angibt , her . Zu Rachsertiaung der Taille schneidet man au » Shirting nach Fig . 7«
einen Theil der Mitte nach im Banzen , nach Fig . 77 und 78 je zwei Theile , Fig . 78 mit Zugab « von

Cent . Stoff am Hinteren Rande . Ferner schneidet ma » au » Kattun nach Fig . 79 einen Theil der Mitte
nach im Ganzen , nach Fig . 80 zwei Theilt mit Zugabc von 2 Cent . Stoff am Hinteren Rande . Die Aer-
mei stellt man au » Shirting »nd Kaitun „ ach Fig . 81 her . Dem Borderthcil (Fig . 7S , näht man die Brust,
falten ei» , reiht dann den Borderlheil (Fig . 79 , läng » de» unteren Randes und der nächsten glatten Linie
in Falten und hestet ihn der Fig . 7K läng « des untere » Stande » und de« SettenrandeS aus . Deu zuge¬
gebenen Stoff am Hinteren Rande der Rückentheilc (Fig . 78 , säumt man nach der Rückseite um , »ersteh,
den rechten Rückentheil mit Haken , den linken mit den enlsprechenden Oesen und näht dann Rücken- und Sei-
tentheile den Ziffern gemäß zusammen . Hat man den zugegebene « Stoff der Nückeiilheile (Fig . 80 > nach der
Rückseite umgesälnnt . so reiht man sie läng » de» untere » Rande » und längs der nächsten glatten Linie in
Falten und hestet sie den Ziffern gemäß läng « de« unteren Randes der Rücken- und Seitentheilc sowie längs
des SettenrandeS der Fig . 77 aus . Hieraus verbindet man die Talllentheile von 8u bi» 8t , dann Fig . 7S und
78 «an »4 bis Stern . Fig . 79 und 8 « von 84 bis 87 . Am unteren Rande der Taille werden Futter - und
Oberstofflheile zugleich, an dem oberen Rand - nur dle Futterthcile pasiepoillrt . Die Qderstossthcile (Fig . 79
»nb 80 > schneidet man läng » des obere » Rande « nach Abbildung und theilweijer Lorzeichnung tn Bogen au»
saßt sie daselbst ein , näht ihnen auf der Rückseite läng « der glatte » Linie ein « and gegen und leitet
durch diesen Zug ein schmalere« Band . Hierauf hestet man die Oberstofflheile den Futtcrthellen läng « der Aer-
mellöcher auf . Die Aermcl schneidet man gleichfalls in Bogen au » , saßt sie mit rothem Kattun ein.I>e von 88 bis 8!> zusammen und fügt
sie , mit 8S an 83 des Bordertheils
treffend , tn das paffepoilirte Aermel

les .sa »! L.

Nr . XVI . « raffen ans Weiß-
stickerei und Spitzrnstich.

Abb . im Hauplblatl unler Nr . l «.
Fig . 82 . Hälfte de » Kra-

gen » O — O — O — (?

verschiedene Vignetten zum
Zeichnen von Taschentüchern,
Wäschegcgculländc » u . s. w.
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